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Feten Oe ſt e 1 r ei ch. 
A vom 5. Januar. — So eben (4 Uhr Nach⸗ 
2 rt iſt die * Fregatte r won 
) erfor nachdem die Ruſſiſche Fregatte nebſt 

4 


8 (de Ar ſchiffen, an deren Bord ſich die Bayeri⸗ 
dere = rie, Chevauxlegers und Ouvriers befinden, 
5 tags die Anker gelichtet hatte. 


E Dieſes Ge⸗ 
let ger vereinigt ſich in Pirano mit den daſelbſe ſtatio⸗ 
die 4 Men Merkantilſchiffen, an deren Bord ſich 
Korfu eee Infanterie befinden, um morgen nach 
eres Segel zu gehen. Die heftige Bora, welche 
zum Iſten d. wehte, hatte ſelbſt die Kommunion 
nahe am Molo gelegenen Kriegsſchiffe mit dem 
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Sinn chen, vom 8. Jannar. — Man bemerkt, heißt 
Vaud deren Blattern, daß der junge Grieche 
| duch welcher im hieſigen Kadetten⸗Corps iſt, und 
zeichnet, ‚fein beſcheidenes Benehmen und Talente aus⸗ 
ſellchaſt die Snade genießt, öfters zu Hofe ih die Ge, 
Die N es Königl, Prinzen Luitpold geladen zu werden. 
der Stzuhrdeachs Abſchlede, die Arbeiten für und von 
die e Verſammlung „ die Cholera⸗Angelegenheiten, 
ten mitunt n Umtriebe, die Griechischen Angelegenhei⸗ 
ſchäſte Dr haben in dem verflofienen Jahre die Ger 
En pere Staats, Miniſterium des Innern außeror⸗ 
ben kene N. 075 und die Leitung deſſelben doppelt muͤh⸗ 
k higſte Bildung ur die Geſchaͤfts⸗Gewandtheit, die viel: 
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und die mannigfachſten Kenntniſſe, ge⸗ 


e bee, Büren von Wallerſtein, vermochten 

is wied un hegen. ichts entgeht demſelben, und 

un Genc fenstern Pinttigei, Schnelligkeit 

de. Mai erledigt, 

dor fine der König Otto von Griechenland hatte 
f reiſe dem Domdechanten und geiſtlichen 


m > 
Mit einer unbeſchreiblichen Thaͤtigkeit des Herrn 


F 


den 19. Januar 1833. 


Rath, v. Oettl, feinem vieljaͤhrigen Religionslehrer und 
Erzieher, eine koſtbare goldene Tabatiere zum Anden 


übergeben, Dieſes K. Erinnerungsgeſchenk enthält © 

miniature das Bruſtbild des Könige Otta, umgeben 
von Brillantreihen in hohem Werthe, wovon 4 große 
Solitairs an den Enden prangen. Ueber dem Portrait 
ſteht mit in Diamanten gefaßten Buchſtaben: „Men- 
tori gratus“ (der Dankbare dem Lehrer), unten gleich⸗ 
falls in ſolchen Wuchſtaben: „Amicus amico“* (der 
Freund dem Freunde). Bei Ueberreichung dieſes An⸗ 
denkens glaͤnzten Thraͤnen in den Augen des Prinzen, 
der dieſe edlen Augenblicke mit den Worten ſchloß: 
„Meine Liebe und Erinnerung an Sie, bleiben ftärker 
2 Meinem Herzen, als je diefe Diamanten hier ſeyn 

nnen.“ 2 
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Kaffel, vom 10. Januar. — Se. Hoheit der Kur⸗ 
prinz und Mitregent haben den vormaligen Geſchaͤfts⸗ 
träger am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, Major & la suite 


der Armee, Karl Friedrich v. Wilkens⸗Hohenau, fo wie 


Hoͤchſtihren bevollmächtigten Miniſter am Koͤnigl. Groß⸗ 
britanniſchen Hofe, Freiherrn Philipp v. Langsdorff, 
zu Geheimen Legations⸗Raͤthen ernannt, N 


Kaelsruhe, vom 8. Januar. — Die hieſige Zei: 
tung enthält folgenden Artikel: „Se. K. Hoheit der 
Großherzog hat von Sr. Majeſtät dem Könige. von 
Preußen einen neuen hoͤchſt ſchmeichelhaften Beweis 
der von Allerhoͤchſtdenſelben Ihnen und Ihrem Hauſe 
von jeher und bei fo vielen Gelegenheiten bewährten 
freundſchaftlichen und wohlwollenden Geſinnungen erhal⸗ 
ten, durch die Ernennung zum Chef des Koͤnigl. Preuß. 
29ſten Infanterie Regiments, welches in der Feſtung 
Saarlouis ſein Standquartier hat. Der Werth dieſer 
von Sr. Majeftät dem Könige nur ſehr ſelten verliehe⸗ 
nen Auszeichnung iſt für Se. K. Hoheit noch beſonders 
erhoͤht durch die ungemein gewogene Faſſung des dieſer⸗ 
halb Hoͤchſtihnen zugekommenen, durch den Königlich 
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Preußiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn Frei⸗ 
herrn v. Otterſtaͤdt in einer Privataudienz Hoͤchſtden⸗ 
ſelben uͤbergebenen Koͤnigl. Handſchreibens vom 30ſten 
vorigen Monats““ 0 


Frankfurt a. M., vom 8. Januar. — Das Stei⸗ 
gen der Franzoͤſtſchen Rente hat feine Ruͤckwirkung auf 
der hiefigen Boͤrſe geaͤußert. Man ſieht darin die 
Bürgſchaft der Fortdauer des Friedens, was natürlich 
auf ein noch hoͤheres Steigen ſchließen laͤßt. Man 
glaubt allgemein, daß die Verhandlungen über die 
Holländiſch-Belgiſchen Angelegenheiten demnaͤchſt hier 
wieder aufgenommen werden. Oeſterreich Toll deſonders 
die Erhaltung des Friedens lebhaft wuͤnſchen; ſo ent⸗ 
ſchieden ſeine Politik auch iſt, und ſo wenig es einen 
Krieg zu fürchten haͤtte, fo ſucht es doch überall vers 
mittelnd einzutreten. Se. Maj. der König von Preußen 
theilt die Anſichten des Kaiſers Franz vollkommen, und 
die gemeinſchaftlichen Schritte des Grafen Appony und 
des Hen. v. Werther bei dem Pariſer Hofe ſind gewiß 
die ſicherſte Buͤrgſchaft, daß die Ruhe Earopa's ſobald 
nicht geſtoͤrt werde. — Wie man vernimmt, ſind dem 
Deutſchen Bunde von Seiten der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung die befriedigendſten Aufſchluͤſſe uͤber die Verletzung 
des Bundesgebietes geworden, und dieſe Angelegenheit 
duͤrfte keine weiteren Folgen haben. 

N 0 
F r q n ker e i ch. 


Paris, vom 8. Januar. — Der Moniteur ent- 
halt einen ausfuͤhrlichen Bericht uͤber die Reiſe des 
Koͤnigs bis nach St. Quentin und uͤber deſſen Einzug 
in dieſe Stadt. Se. Majeſtaͤt hielten denſelben mit 
den beiden Prinzen zu Pferde und unter dem Jubel⸗ 
rufe der Einrꝛohnerſchaft, muſterten die auf dem Platze 
vor dem Rathhauſe aufgeſtellte Nationalgarde und ſtie⸗ 
gen bei dem Kaufmann Herrn Joly ab. Die hoͤheren 
Civil: und Militairs Behörden und die Sprecher der 
verſchiedenen Deputationen, welche den König begruͤßt 


hatten, wurden zur Tafel gezogen. Abends beehrten. 


Se. Majeſtaͤt den von der Stadt veranſtalteten Ball 
mit Ihrer Gegenwart. 

Der Courrier frangais meldet: „Nach einer vor⸗ 
geſtern beim Herzoge Decazes ſtatt gefundenen Ver⸗ 
ſammlung, an welcher 50 bis 60 Pairs Theil nahmen, 
die nicht immer neben einander ſitzen, laßt ſich erwar⸗ 
ten, daß ſich bei den öffentlichen Debatten über den 
Geſetzentwurf wegen des Belagerungszuſtandes von allen 
Seiten der Pairskammer Einwuͤrfe erheben werden.“ 
Das Journal des Debats ſtellt in ſeinem heutigen 
raiſonnirenden Artikel die Gazette de France, die 
den nahe bevorstehenden Sieg der Legitimirät prophe⸗ 
zeiht, und den National, der ſich über die angeblichen 
Fortſchritte der republikaniſchen Partei freut, einander 
gegenüber. „Beide Behauptungen — ſagt das Jour- 
nut des Debats — können nicht zugleich richtig ſeyn; 
indeſſen iſt keine von beiden richtig. Die Legitim gen 


8. 
verſichern, daß fie Meiſter des Terrains wären un 
daß ihre Partei die allein herrſchende in Frankreich IF 
auch die republikaniſche Partei wähnt ſich im Fer 
ten, und die ganz kleine Partei der fogenannten ine 
ſequenten Ropaliſten iſt nicht minder zufrieden; ſie he 
uns verkuͤndigt, die Kammer wuͤrde das Miniſterium 
vom 11. October mit Abſcheu von ſich ſtoßen und jede 
mal, wenn die Kammer das Verfahren des Miniſter 
billigt, ſieht ſie darin eine furchtbare Niederlage pie 
daſſelbe. Was uns betrifft, fo koͤnnen roie verfiht 0 
daß wir uͤber alle Erwartung zufrieden ſind. Die 
nung iſt wiederhergeſtellt. Der Handel erbluͤht au 
Neue, die conftiturionelle Monarchie befeſtigt ſich durch 
die Eintracht der Regierung und der Kammern. Laß, 5 
uns alſo alle Beifall klatſchen. Es geht vortre i 164 

In der Rede, wodurch der Finanzminiſter in 1 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer die Annahm 
der Propofition des Herrn Salverte in Bezug auf = 
Keßnerſchen Kaffens Defect zu hintertreiden ſuchte, g 
derſelbe zunaͤchſt die Verſicherung, daß alle möglich, 
Vorkehrungen getroffen wären, um ahnliche Verun 
treuungen für die Folge unmöglich zu machen; ben 
liege ein Geſetzentwurf über dieſen Gegenſtand der Pale 
kammer vor und werde binnen wenigen Tagen in 7 
Deputirtenkammer gebracht werden; mittlerweile 
ſey bereits durch verſchiedene Miniſterialverordnunge 
die ſtrengſte Controlle bei dem Staatsſchatze eingeführ 
worden. „Was die Vergangenheit betrifft — fuhr 5 
Miniſter ſodann fort — fo finde ich den Wunſch MT 
einem, Endreſultate der angeſtellten Unterſuchung gas 
na ich. Hierzu bedarf es aber nicht der Einmiſchung 
der Kammer. In dem Rechnungsabſchluſſe von 1 je 
ift der Keßnerſche Kaſſen⸗Defect mit 4,700,000 Fr. au 
gefuͤhrt, und bei den Berathungen uͤber dieſen Geſes 5 
entwurf wird ſonach die Sache von ſelbſt zur Sp 
kommen. Ich erſuche die Kammer, nicht zu vergeſſen, 5 
daß die Seſſion ohnehin ſchon mit wichtigen Geſch la 
überhäuft iſt. Das Erſprießlichſte, was fie thun kaun, 
iſt, daß fie ſich moͤglichſt bald mit den beiden BI, 
beſchaͤftigt, wodurch ſich Erſparniſſe von mehreren TAN 
lionen zu Gunſten der Steuerpflichtigen realiſiren tale 
Nicht, daß die Keßnerſche Angelegenheit bei Seite? 
ſetzt werden ſoll; ich ſelbſt verlange, daß fie auf dan 
Vollſtändigſte eroͤrtert werde. Dies kan aber eben. 
Angemeſſenſten bei den Berathungen über den a“ 
nungsabihluß von 1830 geſcheben. Warum al 
rn Zeit auf eine befondere Propoſition verwenden 
während fie für wichtigere Gegenſtände beuutzt wes je 
kann?“ Herr v. Rumilly entgegnete hierauf, wier 
es ſehr ſeltſam finde, daß man eine Erörterung ben 7 
die Keßnerſche Angelegenheit gleichſam zu hinke mit a 
ſuche; eine ſolche Abſicht ſcheine ihm eben ſo ſeht Mi, 
dem Intereſſe des Landes, ais mit demjenigen der ug 
niſter ſelbſt, im Widerſpruch zu ſtehen; er feiner 
halte dafiir, daß man nicht zeitig genug dieſen lie 
ſtand erledigen, und denjenigen, den die Verantwett ie 
keit dafür treffe, zur Drechenſchaft zieh en koͤnn e. 
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Propoſition | 
; 4 des eren S WI 
wägung gezo g 9 alverte wuͤrde 


ben ie Alig. Zeitung enthält folgendes Privatſchrei⸗ 


* 
=> 


darauf in Erz 


aus ; At it 
Deputation 18: Ich ſchloß mich am 1. Januar einer 
zu sehen. in, um die Feierlichkeiten und den König 
ſand ich m 11 Uhr in den Tuilerieen angelangt, 


reihen baden ſchon von fuͤnf durchreichenden Wagen⸗ 
Stiefeln Wagen und Fußgänger, auch die, welche 
Vorweiſen d erſchienen, wurden vom Pfoͤrtner ohne 
i er Eintrittskarte zugelaſſen. Innerhalb der 
den Pala huͤre der Kapelle,“ durch welche man in 
den Bug ſtanden vier oder fünf Bediente, welche 
dümmer au gern die Maͤntel abnahmen; oben am Vor⸗ 
rothen Auch nur zwei Bediente, in der Orleans'ſchen 
verſchwinde 7 die aber jezt unter der Goldſtickerei faſt 
. In . Der erſte Saal bietet nid;is Merkwuͤrdi⸗ 
hohen em zweiten, der groß und zierlich, iſt über 
Kamin das gemalte koloſſale Bildniß des 
erde, den Hut ſchwenkend, wie man ihn 
em Hau 15 der Revue ſieht; das Gemaͤlde ahmt 
der fig, Bi ief nach, und erinnert an Ludwig XIV., 
neuere Fr in feinen Saͤlen abbilden ließ, nur iſt das 
Von hier malde nicht ſehr ideal, faft ganz bürgerlich. 
grandiog tritt man in den Saal der Marfchälle; er iſt 
Marſchäle aushoch, ringsum die koloſſalen Bilder der 
Lobau erſ aguſa und Bourmont durch Gerard und 
mo ** und der Admirale, dazwiſchen die Mar⸗ 
geure Adl der Generale; neben dem Kamine zwei unge⸗ 
ou er aus Metall, die hier, wie andere Adler im 
en den ron der Kalſerzeit geblieben find. Bevor man 
andere gr ronſaal gelangt, durchwandert man noch zwei 
erh. 9 aße Saͤle, deren Teppiche und Mobilien wohl⸗ 
fond 455 zum Theil geſchmackvoll ſind, nur der Pla⸗ 
fern Sn rall abgenutzt, und wenn man von den Fen⸗ 
Werft; auf allen Seiten des Schloſſes die vielen 
dert ng und den abgeriffenen Stall ſieht, fo wun⸗ 
Auge lch, daß das Innere der Gemaͤcher ſpaͤter 
mer, in ei wird als der Stall. Dieſe vielen Zim⸗ 
um 11 under Länge von einigen hundert Fuß, waren 


war wen de ganz mit Menſchen angefüllt; der Zudran 
ſtark ar groͤßer als im vorigen Januar, und faft 10 
ſtasmus. 830 im Palais royal, nur fehlte der Enthu⸗ 

airs ; mmerhin ergögte der bunte Anblick der 

Durpurgala ammtornat, der obern Gerichtsbeamten in 
verbränmel der Generale in reicher Uniform, der grün: 
farbigen ademiker, der Offizianten mit breiten drei⸗ 
waren eine Zrpen; dieſe und die Leute in Buͤrgertracht 
im lebhafte Zeit lang bunt durch einander gemiſcht, und 
nen ſtatt. Ken Geſpräche. Da fanden in tereſſante See; 
2 denen N eue Pairs fließen auf ehemalige Freunde, 

eitet, e vor dem Julius im Journalbureaux gear⸗ 
vergeff onnten nicht umhin, ihre neue Würde zu 
Republik e. cpublikaniſch Geſinnte begegneten andern 
ſey. n; beide ſtaunten, daß der andere zugegen 


, Karl 
ſtolziten Ra verbargen ſich in den Fenſterecken, andere 
Notaren, > or im Saale mit ungeheuren Tricolor⸗ 
5 als einmal eine fiel, riefen die Nachbarn, 
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beim Grafen * ſteckt die Kokarde nicht feſt. Das 
Hauptgeſpraͤch war Politik, man kommentirte den Por⸗ 
tefeuillewechſel zwiſchen d Argout und Thiers, und ich 
erinnere mich nicht je in einem Caffé oder Caſino ſo 
heftige Kritik vernommen zu haben wie hier, bis endlich 
gegen 12 Uhr die Doppelpforte des Koͤniglichen Saals 
fi öffnete. Da nahm man allmaͤhlig eine ernſtere Hal⸗ 
tung an. Zuerſt wurden die Pairs vorgelaſſen; ſie wa⸗ 
ren in Folge der neuen Fournse zahlreich, doch fet en 
einige altere Pairs, die der Hof gern in feinem Ins 
tereſſe ſaͤhe. Herr Dupin d. a. in Buͤrgertracht, und 
zu ſeiner Seite Alexander Delaborde als Adjutant, war⸗ 
teten einſtweilen mit den ebenfalls ſehr zahlreichen Ab⸗ 
geordneten; hinter ihnen und ſchnell auf einander traten 
Offiziere, Gerichtsbeamte, das Inſtitut ein, und es war 
luſtig, die Rede eines Akademikers anzuhören, welcher 
einen Ceremonienmeiſter belehrte, wie das Jetztbeſtehende 
die Etikette noch nicht hinlänglich ergruͤndet, denn unter 
Napoleon ſey das Inſtitut gleich nach der Cour des 
Comptes gekommen, jetzt fünf Minuten ſpaͤter. Unter 
den Akademikern bemerkte man ubrigens viele, die zu⸗ 
gleich Abgeordnete ſind, allein ſich diesmal lieber zum 
Inſtitut geſellten, Freunde Dupin s. Ganz zuletzt, um 
4 uhr, wurde dem diplomatiſchen Corps die Audienz zu 
Theil. So angenehm es fuͤr den Zuſchauer war, jenes 
Gedränge und dann das Haranguiren im Thronſaale 
zu beobachten, fo laͤſtig mußte es für den König ſeyn; 
Stunden lang blieb er unbeweglich auf demſelben Flecke 
zu Fuß; eben ſo die Koͤnigin, der Herzog von Orleans, 
die Prinzeſſinnen, die Hofleute; Nemours wurde unge’ 
duldig und lief in ſeiner Uhlanen⸗Uniform im Saale 
auf und ab. Der Tsronſaal iſt klein, nicht ſonderlich 
majeſtätiſch; daſſelbe laßt ſich vom Throne ſelbſt jagen; 
der König ſtand gegenüber In Uniform; er altert merk⸗ 
lich. Die Rede, welche ich anhoͤrte, wurde mit Pathos 
und einer Unterwuͤrſigkeit vorgetragen, die im Palais 
royal ſehr aufgefallen waͤre. Ludwig Philipp antworrete 

freundlich, aber kurz, ohne wie ſonſt zu der offiziellen 
Antwort Herzensergießungen und Scherze zu fuͤgen. 
Man ſah es ihm an, wie er ſich freute, ſo oft eine 
Deputation abgefertigt war. Dann gingen wir noch 
durch einige prächtige Saͤle, in denen übrigens ſeit der 
vorigen Regierung nichts verändert worden. Vor dem 
Ausgange des Schloſſes war Volk, das uns um ein im 
mer etwas langweiliges Vergnuͤgen beneidete. Weit 
vergnuͤgter war auf dem Ruͤckwege der Spaziergang 
durch die laͤrmvollen Straßen mit tauſend Kabriolets 
und ſtrozenden bunten Kaufladen, durch die gedrängten 
Paffasen mit dem vielen Spielwerk den den Leckerbiſſen, 
in denen Paris jedes Jahr neue Erfindungen macht. 
Dies Jahr beſonders war die Ausſtellung uͤberraſchend 
und der Menſchenſchwarm betaͤubend, und auch am 
Sylveſter⸗ und Neujahrs⸗Abende wurd ſich die Bevoͤlke⸗ 
rung in den Theatern mehr ergoͤtzt haben, wenn nicht, 
man weiß nicht ob noch Herr d'Argout oder ſchon Herr 
Thiers, die Bälle und die Moliere ' ſchen Poſſen verbo⸗ 

ten haͤtte. N 


— 


Paris, vom 9. Januar. — Die Herzoge von Au⸗ 
male und von Montpenſier ſind die einzigen in den 
Tuilerieen zurüͤckgebliebenen Mitglieder der Königlichen 
Familie. : 

Es geht das Geruͤcht, den König habe zu St. 
Quentin eine leichte Unpaͤßlichkeit befallen, welche die 
Anwendung von Blutegeln nothwendig gemacht; daß 

dieſe Indispoſition keine Folgen gehabt, geht daraus 
hervor, daß die Koͤnigin die Hauptſtadt nicht ver⸗ 
laſſen hat. ee 

Eine Konferenz hat, wie es heißt, zwiſchen Herrn 
v. Broglie und dem Oeſterreichiſchen Geſandten ſtatt⸗ 
gefunden. Man ſpricht fortwährend von dem unter 

ihnen herrſchenden Einverftändniß. x 

General Saldanha verließ Paris am Sonntag. Man 

glaubt, daß er ſich nach Oporto begeben werde. 
Aus Toulon wird vom 2. Januar gemeldet: „Geſtern 
fiel hier am Bord des Marengo, Lapitain Maillard: 
Liscouet, ein bedeutender Exceß vor. Ein Seekadett 
After Klaſſe ertaubte ſich namlich gegen den Schiffs⸗ 
Lieutenant, welcher den Dienſt am Bord des Schiffes 
batte, grobe Thaͤtlichkeiten. Der Zuſammenhang der 
Sache iſt folgender: Der Schiffs⸗Lieutenant B — de 
fahl dem Seekadetten Herrn M —, einem Korvetten: 
Capitain einen Befehl zu überbringen, worauf indeß der 
Kadett dem Offizier ganz trocken antwortete, es komme 
ihm (dem Lieutenant) gar nicht zu, ihm (dem Kadetten) 
dergleichen Befehle zu ertheilen, und er werde demnach 
ſeinem Gebot nicht gehorchen. Der Lieutenant beſtand 
indeß darauf, worauf der Kadett ihm erklärte, daß er 
nur aus Gefaͤlligkeit die Sendung uͤbernehmen wolle. 
Er nahm alſo das Paquet mit. Als er wieder zuruͤck⸗ 
gekommen war, ließ der Lieutenant fragen, was er aus⸗ 
gerichtet habe, worauf der Kadett durch einen Andern 
antworten ließ: der Auftrag ſey ausgerichtet. Der Offi⸗ 
zier antwortete dem, welcher ihm dies hinterbrachte, daß 
es nicht ſeine Sache ſey, ihm dies zu hinterbringen, 
ſondern daß dies die Schuldigkeit des Kadetten ſey, 
welchem er den Auftrag gegeben. Er ließ hierauf den 
Kaderten auf das Verdeck kommen, um Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Dieſer erſchien in voller Wuth und drohte 
dem Lieutenant mit ſeinen beiden Faͤuſten, worauf dieſer 
mit dem Sprachrohr, das er ſo eben in der Hand hielt, 
eine Bewegung machte, in demſelben Augenblick aber 
von dem Kadetten einen Schlag in das Geſicht erhielt. 
Kaum war dies geſchehen, als die Schildwachen auf 
dem Verdeck ſich ſeiner bemaͤchtigten und er Stuben⸗ 
Arreſt erhielt. Der General- Mafor, welcher unterdeß 
von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt worden war, vers 
fugte ſich ſogleich in Perſon an Bord des Marengo 
und ließ ſich Bericht von dem Vorgange abſtatten. 


Der Kadett wird nun vor ein Kriegsgericht geſtellt 


werden. — Geſtern wurden hier, man weiß nicht 
warum, einige Poſten in der Stadt verſtaͤrkt und auf 
den öffentlichen Spaziergängen, namentlich aber im 
Hafen Schildwachen aufgeſtellt, welche die zahlreichen 
Spatz iergaͤnger anriefen und zurückgehen hießen. Dieſe 
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ungewöhnliche Maßregel hat großes Aufſehen erregt. 7 
Die Transport⸗Korvette Die ee. ee va 
Afrika abgehen, wohin fie einige Veteranen; E T 


nien, die ſich mit ihren Familien dort anſiedeln MO 
len, bringt. # * — 
Aus Dijon wird vom 5. Januar berichtet: „Ein 
ungeheure Volksmenge bedeckte heute die Ufer des nenen 
Burgundiſchen Kanals, und erwartete die Ankunft e 
erſten Schiffes, welches von Paris hierher kommt. De 
unermeßliche Zahl der Zuſchauer dewies, wie allgeme 
die Wichtigkeit des Ereigniffes gewürdigt wurde. f 
war ein Feſt der Induſtrie und des Handels, welche 
jeder mitfeiern müßte. — Endlich erſchlen das Fahrten 
und wurde durch eine dreifache Salve der Artillerie empfan 1 
gen. Der Präfekt hielt mit Bezug auf die Feierlchkelk als 
Rede, in welcher er unter andern ſagte: „Die Arbeit ein, 
halben Jahrhunderts iſt beendigt; ein neuer Weg 
dem Handel eröffnet, und zum viertenmale verbindet 
Kunſt unſerer Ingenieure die Schifffahrt zweier Men; 
Es bedurfte 57 Jahte zur Vollendung des Werken 
ohne Zweifel hätte dieſes raſcher geſchehen koͤnnen, wen ö 
das Land nicht durch 25 Jahre des Unheils und des Krieg 
erſchoͤpft geweſen waͤre, wenn nicht ungeheure po 
Bewegungen es in ſeinen Grundfeſten zugleich mit 
geſammten Europa erſchuͤttert haͤtten. Doch ſetzte 
die Natur ungemeine Schwierigkeiten entgegen: 
mußte ſich eine Bahn durch die Gebirge brechen, W 
die Becken der Yonne und der Saone ſcheiden, 
die Hinderniſſe von Höhen zu überwinden, die ſich de. 
400 Metres über die Meeres flache erheben, und mußt, 
auf dieſem Ruͤcken, wo kaum einige Quellen, einn 
ſchwache Bäche fih vorfinden, Waſſermaſſen versammelt 
die hiareichend find eine thätige Schifffahrt zu gelinde, 
In den Ebenen hatte man Bodenſtrecken von sie 
die ohne irgend eine Verbindung gelagert waren / 
durchdringen, Sandmaſſen, welche unſere Fluͤſſe ane 
ren, ohne daß der Schlamm den ſie ſeit Jahrhunde e 
aufhaͤufen, ihr Bette hätte ſixiren koͤnnen. Dieſe Thel 
mußten mit Ufer⸗Verſchaͤlungen verſehen werden; 
heure Becken die man an den kulminirenden 
des Kanals angelegt hat, ſammeln fuͤr den 
das Waſſer des Winters, ſo daß 28 Millionen 
meters Waſſers, von dem Gipfel dieſer vormals ſo ee 
ren Höhe, für die Schifffahrt gewonnen werden. 7 
ungeheuren Arbeiten, auf einer Länge von 60 Sage 
find auf den Tag beendigt worden, den man 10 3 det 
zuvor als ſolchen bezeichnet hatte. Daſſelbe Jahr, iche 
ſelbe Monat, ſahe die große Linie ſich öffnen, But 
gewiſſermaßen eine Verlängerung des Kanals von? 
gund von der Saone bis zum Rheine bildet.“ 


En h ER: 50 
In einem Privatſchreiben aus London vom 2. , 
— in der Leipziger Zeitung — heißt es! 4 
Kurzem wurde durch ein akademiſchen Gutachten, 
ſchieden, daß Panoramen und. Dioramenmaler 
Profeſſoren und akademiſche Mitglieder in des 


7 
5 
in 


und rad Der durch feine Panoramen von Palermo 


bekannte und durch viele ſehr gelungene Dioramen 
in die Kö Maler Starfield mußte bei feiner Aufnahme 
feiert 


beider der Kuͤnſte in Somerſethouſe ſich 
malen, da ichten, kuͤnftig dergleichen nicht mehr zu 
hide, 8 dies fir ein Mitglied der Akademie nicht 

ork, nach E 15 Fuß hohe Statue des Herzogs von 
Terraſſe von hantrey in Erz gegoſſen, wird nun auf der 
da die aus Carltonhouſe alsbald ihre Stelle erhalten, 
Fuß Portland-stone gearbeitete Säule von 150 
vollendet ; Worauf fie zu ſtehen kommen wird, nun auch 
Punlamentie Da das Miniſtertum Grey durch die 
balten det meablen bereits den entſchiedenen Sieg er⸗ 
ſich für ne die / der Bewohner unſers Inſelreichs 
vati fü Reformers erklärten „ ſo ſuchen die Conſer⸗ 


ren zu ri . durch Spottbilder und Caricatw . 


falten, a N, die fie zum Theil auf ihre Koften veram 

ir fin “U ſie zu wenig gekauft werden und nich: popu⸗ 
mentoglied Auf einer ſolchen erſcheint der zum Parla— 
in der gewahlte Gully noch mit aufgeſtreiften Aermeln 


krͤheret Bofenden Stellung eines Boxers, welches ſein 


e Beruf war, indem er, ein Fleiſchersſohn aus 


dertg Jerſhire, in den erſten Jahren dieſes Jahrhun⸗ 
98 male ber berühmteſten Pugiliſten war, und in 
mig Befehl u des prizerings, des Kampfes in ringfoͤr⸗ 
x Offener Arena, über die berühmten Boxer, 
cab kan und Gregſon, den Sieg erhielt, ſpaͤter 
von gs ein glücklicher Speculant auf den Wettrennen 
in Yareremnrfet ſich großes Vermögen erwarb und jetzt 
ſer und re und Cambridgeſhire zwei herrliche Landhau⸗ 
5 f „ in Newmarket ſelbſt aber den groͤßten 
feine wenet. Diefer Ehrenmann erfcheint nun in 
NR ri Klopffechterfertigkeit und fordert den im 
uus, ind unden Sir J. Wetherell zum Zweikampf her⸗ 
ſind, Dla Brougham und Althorp ſeine Secundanten 
ges M ie Unterſchrift heißt: der Held des Rin⸗ 
f 5 P., A : 
a Niederlande. 
ber befehle Haag, vom 9. Jannar. — Der König 
' wet i daß den Frauen oder Kindern derjenigen 
fi au Lehoͤrten, während der Zeit, daß dieſe Offiziere 
lch ei vorgeſchriebene Weiſe abweſend befinden, monat⸗ 
ten oder Aikthetl des Aktivitäts-Traktaments ihrer Gar 
deren Väter ausgezahlt werden ſoll, welches mit Letz 
7 nach ihr 5 i 
5 ihrer Rückkehr verrechnet werden ſoll. Auch 
* 1 und Kinder der Unteroffiziere und Ge⸗ 
Aus 2 auf eine entſprechende Weile geforgt. 
85 e Jahr 1 ſo eben erſchienenen Staats; Kalender für 
late: 20 1833 entnehmen wir folgende Haupt⸗Reſul⸗ 
bWohnerz m 1. Januar 1832 belief ſich die Geſammtein⸗ 
auf 2585 des Reichs auf 2,454,176 Seelen, wovon 
dern 5 tabant 349,088 Einwohner kommen, auf Gel⸗ 
4871 b,, Nore Holland 419,253, Sud, Holland 
and. 200, Seeland 136,091, Utrecht 131,677, Fries⸗ 
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Offiziere, welche zur Garniſon von Antr- 


iſt, für wahr zu halten. 


29,766, Overpſſel 181,028, Gröningen 160,832, 


— 


Drenth 64,888. Im Jahre 1831 wurden 83,070 Kin⸗ 
der geboren (42,760 männlichen und 40,310 weiblichen 
Geſchlechts); getraut wurden im genannten Jahre 
13,585 Paare; geſtorben find in der nämlichen Zeit 
periode 72,877 Perſonen, (38,210 maͤnnlichen und 
34,667 weiblichen Geſchlechts); es ſind alſo 10,193 
mehr geboren als geſtorben. Dieſe Zunahme der Ber 
voͤlkerung betraͤgt nur die Haͤlfte von der im J. 1830, 
was der geringen Anzahl der Geburten und der groͤße⸗ 
ren Sterblichkeit im Jahre 1831 zuzuſchreiben iſt. Am 
ſtaͤrkſten offenbarte ſich die Sterblichkeit in den 5 Pro⸗ 
vinzen Nordbrabant, Geldern, Holland, Seeland und 
Utrecht, und zwar im Monat September. Auch die 
Zahl der Trauungen iſt geringer ausgefallen als im 
Jahre 1830. Gr 

Das Amfterdamer Handelsblad enthält einige 
Betrachtungen über die neueſten von England und 
Frankreich gemachten Vorſchlaͤge. In Bezug apf die 
verſchiedenen Verſionen hinſichtlich der Adfaſſung des 


Artikels über die Schelde Schiffahrt bemerkt gedachtes 


Blatt unter Anderem: „Die aus den Engliſchen Zei⸗ 
tungen entnommene Angabe iſt, unſerer Anſicht nach, 
an und fur ſich abſurd. Der Courier ſelbſt, obgleich 
ein miniſterielles Blatt, beurtheilte die Vorſchlaͤge ſehr 
ungünſtig. Und in der That, wenn der Albion gut 
unterrichtet geweſen iſt, dann enthält der neue Entwurf, 
hinſichtlich der Beſtummung uber die Schelde⸗ Schiffahrt, 
nichts weniger als eine definitive Loͤſung. Wenn Hol 
land, bis zum Abſchluß eines definitiven Traktats mit 


Belgien, in eine vollkommene Freiheit der Schelde 


willigte, ſo wuͤrde Belgien durchaus keinen Grund mehr 
haben, zur Abſchließung eines ſolchen Traktates mitzu⸗ 
wirken. — Wir verhehlen uns keinesweges die Unan⸗ 
nehmlichkeiten, die aus dieſem Punkt für die Nieder⸗ 
ländiſche Regierung hervorgehen koͤnnen, aber wir hof⸗ 
fen, daß es nicht die Abſicht Englands und Frankreichs 
iſt, neue Schwierigkeiten herbeizufuͤhren und die Unter⸗ 
handlungen auf eine Weiſe wieder anzufnäpfen, die zu 
keiner Endabmachung führen kann. — Staͤnde der zte 
Artikel ganz allein, dann koͤnnte man darin vielleicht 
ein Argument gegen uns finden. Aber man muß den⸗ 
ſelben in Verbindung mit den übrigen Punkten betrach⸗ 


ten, woraus deutlich hervorgeht, daß die Rede von einem 


Definitiv⸗Traktae it, welcher alle bisher unerledigt ge⸗ 
bliebenen Punkte umfaſſen ſoll. Da es nicht verkannt 
werden kann, daß dem ſo if, fo enthält der durch den 
Albion witgetheilte Entwurf einen offenbaren Wider; 
ſpruch, und wir find deshalb veranlaßt, unſere frühere. 
Angabe, daß von einem billigen Tonnengelde die Rede 
SE dies der Fall, ſo beſteht 
eigentlich kein anderer Streit in dieſer Hinſicht, als 
über den Betrag des von Holland zu erhebenden Zolls. 
Durch das Thema des Lord Dalmerfion wurde den 
Niederlanden 60 Cents auf- und 40 Cents abwärts 
pro Schiffs⸗Tonne geboten.“ — Nachdem das oben er⸗ 
wähnte Blatt auch die übrigen Punkte, die es für um 
weſentlicher halt, kurz beleuchtet hat, bemerkt es am 


Schluſſe feiner Betrachtungen: „Ueber die Annehmbar⸗ 
keit der Vorſchlaͤge im Allgemeinen wollen wir ans nicht 
auslaſſen. Wir wiſſen nicht mehr darüber, als wir aus 
Privat⸗ Mittheilungen und aus den Engliſchen Zeitun⸗ 
gen daruber erfahren. Wenn man ein beſtimmtes Ur⸗ 
theil daruͤber fällen wollte, fo muͤßte man die Doku⸗ 
mente ſelbſt vor Augen haben; erſt aus dem Zuſammen⸗ 
hang der Beſtimmungen kann der wahre Geiſt und die 
Richtung derſelben abgenommen werden. Es wuͤrde 
Verwegenheit ſeyn, auf den Grund einer ſtuͤckweiſen 
Kenntniß die Verwerfung ans oder von derſelben abzu⸗ 
rathen. In einigen Fällen und bei anderen Gelegen⸗ 
heiten, wo wir vielleicht über einige Details beſſer uns 
terrichtet waren, haben wir mit aller Beſcheidenheit 
unſere Anſicht an den Tag gelegt. Dieſesmal ſchieben 
wir unſer Urtheil auf, feſt uͤberzeugt, daß die Regierung, 
wenn die durch England und Frankreich gemachten 
Vorſchlaͤge dazu geeignet find, mit Hoffnung auf guten 
Erfolg zur Wieber⸗Anknuͤpfung der Unterhandlungen zu 
führen — denn einen anderen Zweck zönnen dieſelben, 
wie es uns ſcheint, nicht haben — ſolche nicht von der 
Hand weiſen wird. 
den Ansgang abwarten, um dann mit Kenntniß der 
Sache unſeren Leſern einen genauen Bericht abzuſtatten.“ 
Das Journal de la Haye meint, die Franzoͤſiſche 
richtige Mitte werde jetzt ſogar poetiſch. Als Probe 
dieſer Poeſie theilt es die in Avignon erſchienene 
Tagesordre an die Invaliden mit, durch welche denfel- 
ben die Einnahme der Citadelle von Antwerpen ange⸗ 
kuͤndigt wird. Daſſelbe Blatt nimmt aus der Quoti- 
dienne eine Vergleichung zwiſchen den Franzoͤſiſchen 
Expeditionen von Algier und Antwerpen auf und ſagt, 
die Franzoͤſiſche Armee zur Eroberung Algiers habe 
34,000 Mann ſtark gegen den Willen Englands nach 
einer Ueberfahrt von 19 Tagen, einer Ausſchiffung von 
12 Stunden, einem Aufenthalt von 5 Tagen in Sidi⸗ 
Ferruch, nach der Schlacht von Staoneli am ſechſten 
Tage nach der Ausſchiffung, nach öitaͤgiger Operation 
gegen das Kaiſerfort, welches die Beſatzung zuletzt in 
die Luft ſprengte, die Stadt Algier 3 Stunden darauf 
auf Gnade oder Ungnade genommen; die Expedition 
nach Antwerpen habe dagegen 50,000 Mann ſtark, auf 
Englands Befehl und unter deſſen Aufſicht nach einem 
Marſch von 5 Tagen, nachdem ſie 6 Tage vor der 
Citadelle verweilt, nachdem 5 Tage darauf die Laufgrä⸗ 
ben begonnen worden, nach 12taͤgiger Arbeit vor dem 
Lorenzfort, nach der Einnahme dieſes Forts mit Sturm, 
ebenfalls jedoch 8 Tage darauf die Citadelle mit Capitu⸗ 
lation genommen. Die Expedition von Algier habe 
Frankreich Geld verſchafft und ſeine Schifffahrt geſichert; 


die Expedition von Antwerpen habe dagegen Frankreich 


Geld gekoſtet und England genüßt. 


it n 
Bruͤſſel, vom 10. Januar. — Der heutige Mo- 
niteur enthält einen Bericht des Einnehmers Malaiſe 
an den Finanzminiſter uͤber die proteſtirten Obligatio⸗ 


4 
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Wir werden daher voll Vertrauen 


findlichen Regierungscommiſſion, ſo wie die Staats 


nen, worin dieſe Angelegenheit durch den Mangel einer 
Forinalität von Seiten des Herrn Legrelle entſchu 
wird. Andere Blätter wollen jedoch wiſſen, daß 
Schatz zur Bezahlung der durch den Proteſt verurſach 
ten Koſten yerurtheilt worden ſey, was auf ein Vik 
ſehen ſeinerſeits hindeuten wurde. Au 
Der Kriegsminifter iſt vorgeladen worden, heute * 
dem hieſigen Civil Tribunal zu erſcheinen, um das ME | 
theil zu vernehmen, daß er mehreren Eigenthuͤmern den 
Schaden zu erſetzen habe, welcher denſelben wahrend 
der Belagerung der Citadelle von Antwerpen durch die 
Franzoͤſiſche Armee verurſacht worden ſey. 1 
Bei der Ruͤckkunſt auf die Franzoͤſiſche Grenze bet 
der General Sebaſtiani dem Haupt,Zoll⸗Empfaͤnger AV 
er möchte die Torniſter der Soldaten feiner Diviſten 
unterſuchen laſſen. „General“, antwortete der Emp 
ger, „wir glauben, daß Ihre Tapferen nur mit Lorbeer 
5 ſind. 1 5 iſt keine Contrebande.“ 405 
borgeftern Abend wäre ein ziemlich gutgekleidetek 
Menſch, welcher in der Gegend 1 Plates 
ſchrie: „Es leben die Hollander, es lebe der Küng 
3 “ vom Poͤbel erſchlagen worden, wenn die 
zache vom Amigo nicht dazwiſcher gekommen 1 
um ihn den Wuͤthenden zu entziehen. Er ward mit 
zerriſſenen Kleidern auf die große Wache gebracht. 


Griechenland. 5 
Die Leizipger Zeitung enthält folgendes in einen 
Schreiben aus Napoli di ne vom 26ſten 
November. (8. December): „Alles iſt jetzt hier in der 
größten Spannung, und täglich ſieht man der Ankunſt 
der Regentſchaft aus Bapern mit Ungeduld entgegen. 
Das Traurigſte hiebei iſt, daß ſeit beinahe 3 ond 
ten keine offizielle Nachrichten, weder von Munchen, 
noch von Trieſt aus, hier eingetroffen find, ſelbſt 
nach Bayern abgegangene Griechiſche Deputation hat 
nicht einmal ihre Ankunft in München hierher ofpaiel 
berichtet, ſondern es find darüber nur Privatnachrichtel 
vorhanden. Ein Schweigen, welches erſt die Zutun g 
enträchjeln wird, vor der Hand aber das Land 5 5 
guen von Machthabern jeder Art, und der Raubgles 
einzelner Parteiführer preisgiebt, welche Morea und 
Rumelien an der Spitze ihrer bewaffneten Banden 
durchziehen und pluͤndern. Die Mitglieder der hier 1 
taire der verſchiedenen Kanzleien arbeiten ſo ihrem 9 
nen Intereſſe gemäß, und berechtigen ihre naͤchſten um 
tergebenen zu ſolchen Handlungen, daß letzteren nur 8 
Name „Öffentlicher Staatsdiebereien“ abgeht. De 
weis der Geſägten glaubt man folgende Thatſache er 
führen zu muͤſſen, welche Mitte Novembers (allen 
Styls) hier ſtattgefunden hat. Der Staatsſecretair 279 
Chef der Kriegskanzlei, im geheimen Einverfiändniß mit { 
dem Staats; Finanzfecretair M., zeigte dem Franzöͤſiſ 
Platz⸗Commandanten, Major v. N., an, daß man 
der Nähe des Waſſerforts Bourdzy ein metallenes U 
brauchbares Kanon, im Meere liegend, entdeckt hake J 


— 


in 


7 


und i 
zu dane ſelbiges, um es in die Muͤnze nach Aegina 


0 Man geſteht ihm ſein Verlangen zu. Je⸗ 
Franzöſiſ groß war das Erſtaunen und der Unwille 
Baht Seits, von einer ſo angeſehenen Griechi⸗ 

ede ſich hintergangen zu ſehen, als es ſich 
einen 21 Unterſuchun ergab, nachdem man ſchon 
macht halte el tiefen Einſchnitt in das Geſchuͤtz ge⸗ 
ter dem Wa daß letzteres, ein 36Pfuͤnder, gar nicht un⸗ 
Dienſt big et, ſondern oſſen an der Küfte liege, zum 
ſeit auf eine kleine Reparatur voͤllig tuͤchtig, und 
Controle ber deren Jahren als Dienſtgeſchuͤtz in der 
Thatſe Kriegskanzlei ſelbſt aufgefuͤhrt ſey. Dieſe 

c in ache mit allen Nebenumſtaͤnden wurde auss 
Puslikumg der Griechiſchen Minerva zur Kenntniß des 
gebracht, und mit ſolchen Raiſonnements be⸗ 

85 jedermann, nur nicht die reſpectiven Behoͤr⸗ 
Riffe kom er erröchen würde. Dergleichen Staatskunſt⸗ 
it am ler häufig vor. — Der Griechiſche Senat 
„ (29.) November fammt feinem vollftändigen 

den, hat d Spezia und von da nach Aſtros abgegan⸗ 
Gtmerals Catel eine Gegenregierung unter Vorſitz des 
auf seine locotront, der ſich bei allen Gelegenheiten 
er gene Art ausgezeichnet hat, gebildet, und 

n An mäfenden Proclamation. wider eine der drei 
nächte feinen Anfang gemacht. Nur die bal⸗ 


Ar Se unft der Regentſchaſt kann Auftritten dieſer 
e machen.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


haͤlt Bots reiben aus Mexico vom 6. November ent: 

1 cht endes: „Die Revolution, die in unſerm Lande 
alle Geſe at alle Communicationen unterbrochen, und 
land ſchäfte liegen darnieder. Blos Briefe aus Eng⸗ 
der Conf rankreich treffen ein, weil man die. Couriere 
dem 1e beider Länder nicht verhaften kann. Seit 
tungeſtand. v. M. befindet ſich die Stadt in Belage⸗ 
der < in e. Das Kriegsgeſetz wurde proclamirt. Nach 
Stadt nahme von Puebla iſt St. Ana auf unſere 
Umgegend gerückt und halt in dieſem Augenblicke die 
Die Regi, von Mexicd mit 8 — 10,000 Mann beſetzt. 


man rens hat ſich auf allen Punkten befeſtigt und 


Ft 
ſchl 


tet mit großer Ungeduld den Anfang der 
eiten, um zu wiſſen, an wen man ſich halten 
om Seit dem 17. October find alle Magazine ges 
der den Man ſieht nichts als Militair oder Poͤbel, 
Die, wegen. Augenblick zur Plinderung- erwartet. 
Dhiern. che viele Waaren beſitzen, haben aus ihren 
derließen 3 Feſtungen gemacht. Viele Familien 
Gel ie Stadt, und die Mädchen haben ſich in 
ö enſtänd gefluͤchtet, wohin man auch die werthwollen 
Weschnor gebracht hat. Da St. Ana das Waſſer 
echte n bat, fo ſieht ſich das Volk genoͤthigt, das 
ind selten pfwaſſer zu trinken. Die Lebensmittel 
Man zeig da man beinahe nichts in die Stadt läßt. — 
er wird waste Ankunft von Pedraza zu Vera⸗Cruz an; 
er; ahrſcheinlich Praͤſident werden.“, 5 
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Mis ſe ellen. 

Breslau. Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt 
Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 15. December v. J., 
dem hieſigen Kaufmann Levy Friedländer zu geſtat⸗ 
ten geruht, dieſen Namen abzulegen, und ſtatt deſſen 
den Namen Fromberg zu fuͤhren. 


U 

Im Schwaͤbiſchen Merkur lieſt man Folgendes: Der 
Koͤnigl. Wuͤrtembergſche Rittmeiſter Freiherr von Rack⸗ 
witz macht wiederholentlich bekannt, daß er mit einer 
Geſellſchaft Deutſcher Auswanderer in Neu-Mexiko, in 
der Provinz Texas in Mittel, Amerika, am Fluß Colos 
rade oder Bravos, eine Kolonie zu gruͤnden beabſichtige. 
Derselbe wiederholt feinen fruͤhern Aufruf mit der Be⸗ 
merkung, daß er inzwiſchen fuͤr die zu gruͤndende Ko⸗ 
lonie bei der Mexikaniſchen Regierung mittelſt des Mexi⸗ 
kaniſchen Geſandten zu Paris Einleitungen getroffen 
hat, daß ihm zur Anlegung einer Stadt 2 Franzoͤſiſche 
Quadr.⸗Stunden und noch weiters 200,000 Ackers fuͤr 
landwirthſchaſtliche Niederlaſſungen abgetreten werden 
moͤchten, woruͤber er vermoͤge erhaltener Zuſicherung vom 
Mexikaniſchen Geſandten Ende Februar oder März kuͤnf⸗ 
tigen Frühjahrs dem Grundbriefe und dem feſten Ab; 
ſchluß ſchon entgegenſieht. Sobald genannter Grund⸗ 
brief in ſeinen Haͤnden iſt, tritt er ſelbſt mit einem 
ſachverſtaͤndigen Kaufmann, einem Arzt, einem gewandten 
Fabrikanten, Mechaniker, einigen Oekonomen, Bau⸗ 
meiſtern, Chemikern und mit den erforderlichen Hand⸗ 
werksleuten nebſt mehreren Koloniſten feine Reiſe an, 
um mit dieſen die noͤthigen Vorkehrungen, Errichtung 
von Magazinen von Lebensmitteln, Ausſaat ꝛc. an Ort 
und Stelle der Niederlaſſung zu treffen. — Zagleich 
giebt er einige kurze Notizen über den Landſtrich, in 
welchem die Kolonie angelegt werden ſoll. Mit dem 
Mexikaniſchen Meerbuſen durch die Flͤͤſſe Colorade oder 
Bravos in naher Beruͤhrung iſt beſagter Landesſtrich, 
nicht nur zum vortheilhafteſten Handel mit allen Laͤn⸗ 
dern Amerikas, ſondern auch zur direkten Geſchäͤfts Ver⸗ 


bindung mit Europa, und alſo auch mit Deutſchland 


vorzüglich gut gelegen. Sein geſundes Klima und große 
Fruchtbarkeit machen es zu einer Niederlaſſung Deutſcher 
Koloniſten beſonders und um fo mehr empfehlenswertb, 
als daielbſt Cochenille, Vanille, Indigo, Cacao, Pfeffer, 
Reis, Taback, Zucker, Baumwolle, Kaffee, Wein, Oran⸗ 
gen und alle ſonſtigen Suͤdgewaͤchſe gewonnen werden 
koͤnnen; auf ſeinen Hochebenen erzeugt man die gleichen 
Produkte wie in Deutſchland, feine Mineralien ſind 
von Wichtigkeit, man finder Gold, Silber, Kupfer, Blei 
und andere Erze. Seine Waldungen ſind reich an wil⸗ 
den Thieren und die Gewaͤſſer an Fiſchen und ſchillern⸗ 
den Inſekten. Seine Weiden uͤbertreffen an Ueppigkeit 
die Savannen von Illinois. Von Seiten der Regie 
rung werden die Koloniſten zehnjährige und die Fabriken⸗ 
und Manufakturen⸗Etabliſſements, jo wie ſonſtige Ger 
werbe, überhaupt alles was in der Kolonie verwerthet 
und verkauft wird, ſiebenjährige Befreiung aller Staats, 


— 
laſten, fo wie freie Ein- und Ausfuhr genießen, jede 
Religion wird geduldet und beſchuͤtzt. Die in Deutſch⸗ 
land gerichtlich abgeſchloſſenen Kontrakte, von ſeiner 
Hand gezeichnet, werden reſpektirt und 20. Jahre in 
Kraft erhalten, was in den Vereinigten Staaten nicht 


der Fall iſt. Zum Straßenbau und Reinigung der Fluͤſſe 


wird die Regierung Mittel und Haͤnde bieten, um 
ſchnellen Verkehr herzuſtellen. Verheirathet ſich ein 
Mitglied der Kolonie mit einem Mexikaner oder einer 
Mexikanerin, ſo wird daſſelbe durch die Regierung eine 
Ausſteuer von 100, auch nach Umftänden bis 500 Acker 
Land unentgeltlich nebſt dem Genuß aller Rechte der 
Eingebornen erhalten. 255 


Nach einer von der Notizie del Giorno mitgetheil 
ten Ueberſicht belief ſich die Bevoͤlkerung Roms im 
vorigen Jahre auf 148,459 Seelen, und hatte gegen 
die des vorhergegangenen Jahres um mehr denn 2000 
abgenommen. Unter jener Einwohnerzahl befanden ſich 
36 Biſchoͤfe, 1419 Prieſter, 2038 Moͤnche, 1384 Non⸗ 
nen, 611 Seminariſten; es wurden 1165 Ehen ge: 
ſchloſſen, 5045 Kinder (2561 Knaben und 2484 Maͤd⸗ 
chen) geboren, und es ſtarben 4649 Perſonen (2529 
Männer und 2120 Frauen.) 5 ö 


Aus Katania wird unterm 21. December geſchrieben: 
„Am 24ſten v. M. wurden, waͤhrend die Einwohner 
von Bronte ſich von dem Schrecken, den der Ausbruch 
des Aetna ihnen verurſacht, erholten, die Bewohner 
von Nicoloſi und Belpaſſo, am ſuͤdlichen Abhange des 
Berges, durch einen ſtarken Erdſtoß in Angſt geſetzt, 
der viele Gebaͤude umſtuͤrzte; drei Kinder wurden un⸗ 
ter den Truͤmmern begraben und mehrere Perſonen 
verwundet.“ 


Im Pavillontheater in London wurde neulich nach 
Eroͤffnung der Thore zu den Gallerien ein 14jaͤhriger 
Knabe zuſammengetreten gefunden; er war in einem 
ſehr ſtarken Menſchenandrang, zumal bei nicht ſehr ges 
raͤumigen Zugaͤngen, erdrückt worden. 


In Wales herrſcht ein eigener Gebrauch, ſich beim 
Antritt des Eheſtandes etwas zu leben zu verſchaffen. 
Folgendes „Aufgebot,“ von einem neuangehenden Che 
paar bekannt gemacht, mag dieß beweiſen: „Aufgefor⸗ 
dert von unſern Freunden und Bekannten machen wir 
auf Freitag und Samſtag ein Aufgebot, uns in unſerem 
Haufe (folgt die Beſchreibung deſſelben) mit dem üblis 
chen zu beehren; wenn immer unſere angenehme Geſell⸗ 
ſchaft gehorſamſt verlangt wird, ſo ſind wir geneigteſt 
aufgelegt, alle moglichen Gaben und Geſchenke, welche 
man fo. gefällig. ſeyn wird, uns zukommen zu laſſen, 
anzunehmen; fie werden dankbar empfangen, innig aner⸗ 


kannt, freudig und bereitwillig erwiedert werden, wenn 


wir je ähnlich aufgefordert werden ſollten. Ihre unter⸗ 


. 


25 


in der Cttadelle umzuſehen. Denn jeder Verſuch, 


der ein Zeuge ſeines unfreiwilligen Fleißes ge 


2 — 5 IR 


thaͤnigſt gehorſamſten Diener, William Williams, Kathe 
rina Garner, Brautpaar. 1 Hr 


"7 


giſchen Blatt erzähle folgenden Vorfall: Auf die 
richt von der Uebergabe der Antwerpener Citadelle 
ein in Paris lebender penfionirter Obeaſt ſogleich 
der Poſt nach Antwerpen ab, einzig in der 
die Citadelle in Augenſchein zu nehmen. Wie groß . 
aber ſein Verdruß, als er bei ſeiner Ankunft in 
Stadt erfuhr, daß vor der Hand Jedem, der nicht dr 
den in der Feſtung beſchaͤftigten Arbeitern gehoͤre, 
Eintritt in dieſelbe unterſagt ſey! Sollte er avere 
ter Sache wieder nach Paris zurückehren, und t 
noch überdies von feinen Bekannten wegen ſeiner ben 
geblichen Reiſe auslachen laſſen? Nein, lieber wählte 
er ein, wenn auch etwas unbequemes Mittel, das ihn 
ein Freund an die Hand gab, und das ihn wenigste 
zum Zweck fuͤhren konnte. Er verſchaffte ſich nä 6 
die Uniform eines gemeinen Minecurs, und miſchte MT 
eine Schaufel in der Hand, unter eine Abtheilung 
diefes Corps, welche gerade zur Arbeit in die Citaben 
kommandirt wurde, und in deren vorderſte Reihe er FF 
ſtellte. So kam er zwar unangefochten an den 
wuͤnſchten Ort; doch kaum hier angelangt, ward MET 
nebſt einem Dutzend feiner neuen Kameraden, von Tr 
General Rulhiere eine nicht wenig beſchwerliche Am, 
angewieſen, die ihn den ganzen Tag uber beſchaͤſtih 
und ihm nicht geſtattete, ſich auch nur einen Augen? il 
und 
ſich ihm als Oberſt zu erkennen zu geben, wurde et 
dieſem mit einem barſchen: „Still, fauler Burſche! 
das Plaudern und thue deine Schuldigkeit!“ zurück 
wieſen. Endlich ergab ſich der arme Oberſt in * 
Schickſal, arbeitete, daß ihm der Schweiß auf be. 
Stirne ſtand, und marſchirte bei einbrechender 9 a 
mit ſtiller Reſignation wieder aus der Citadelle, 16 


Ein Privatſchreiben aus Antwerpen in einem D 
bi 


dem die Aufſicht führenden Unteroffizier zu ſprechen 


der er nicht mehr geſehen hatte, als den kleinen 9 


war. Indeſſen konnte er ſich doch nicht enchalten, ſel 7 
Abentheuer einigen Bekannten mitzutheilen, wodurch . 
bald dem Marſchall Gérard ſelbſt zu Ohren kam, das 
die Geſchichte nicht weniger ergoͤtzlich fand, als IT 
ſaͤmmtliche Offizier, Corps. Er enſchaͤdigte den Ob dul, 
indem er ihn am andern Tage duͤrch den General A. 
hiere in der Citadelle uͤberall hetumfuͤhren ließ⸗ 

In dem Dorfe Leitershofen bei Augsburg hat je; 
arme Taglöhnersfran am 30. Dechr. v. J. in ein 
derſelben Stunde 3 lebendige und völlig aufgewacht 1 
‚Mädchen geboren, welche in der heil, Taufe die Name, 
Fides, Spes und Charitas (Glaube, Hoffnung und ei 1 
erhalten haben. FE 275 4 
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Beilage zu No. 17 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. Januar 1833. 


Pari Miscellen. 
Buche en Dürer machen großes Aufheben von dem 
Antwerpe 5 ſrauenzimmers, das die Expedition nach 
ſchöne Jen mitmachte und unter dem Namen „die 
bekannt arketenderin des 25ſten“ in der ganzen Armee 
zuͤge ehe ar. Dieſes junge Mädchen, deſſen Geſichts⸗ 
rathen, 10 ſo viel Guthelzigkeit als Sanftmuth vers 
ſolchen h man in den gefaͤhrlichſten Stellungen einen 
daß ſelhſt ad von Muth und Kaltbluͤtigkeit entwickeln, 
beſtand a alte Soldaten darüber erſtaunten. Ihr Koſtuͤm 
einem e einem Hute von ſchwarzem Wachstuche, 
n, ih dem Kinn zugebundenen Haͤubchen, einer 
m Un ein Amazonen Leibchen zugeſchnuͤrten Weſte, 
Ihren Kort rrocke und Beinkleidern mit Stiefelchen. 
auf der erb unter dem Arme, das Branntweinfäßchen 
gen Aust en, ging fie allenthalben ihre Herzſtaͤrkun⸗ 
ein Lieb eilen. Nicht ein Soldat, ein Offizier oder 
ſich ein RR ging an Antoinette Moreau vorüber, ohne 
Komplime las Schnaps reichen zu laſſen, oder ihr ein 
ren zu ent uͤber ihren Muth und die Guͤte ihrer Waa⸗ 
fh achen. Dieſes muthige junge - Mädchen zeich« 
Ve nicht blos durch die Sorgfalt, mit der ſie ſich 

Undeten. in den Trancheen annahm, ſondern 

8. Ale ei einer andern Gelegenheit ſehr ehrenvoll 
1 Bos ag Sergeant der Mineuts, Fabre, ſich in 
elb 
Bu 4 Tage blieb, erinnerte man ſich, daß er ohne 
Graben ſey. Das Floß, auf welchem er uͤber den 
m ask, war zurückgezogen worden, und das in 

ugenblicke ſehr heftige Freuer machte die Webers 
Moreau Bert gefährlich, Zufällig befand ſich Antoinette 
dellbernten Ort und Stelle, als man über dieſe Sache 
Rei % und ehe einer der alten Kameraden Fabre's 
derin illig dazu anbieten konnte, lief die Marketen⸗ 


ſie a kt, ſtieß mit dem Floße ab und kehrte, nachdem 


dem ineur Lebensmittel fuͤr 2 Tage gebracht, trotz 


Hagel 


5 wrwerlege 00 Kugeln und Wurfgeſchoſſen jeder Art, 
ward 


ieder zuruck. Am 23. December Morgens 
em Marſchall Gérard und den beiden Prin⸗ 
lit, welche fie wegen ihrer Bravour begluͤck⸗ 
und ihr im Namen der Armee für einen fol 
von Muth dankten. 


len vor 
wünschen 


inne iſt für das Jahr 1832 der erfte Chineſiſch⸗ 
Wfolge beltsalender herausgekommen. Seinen Angaben 
ches an — ſich die Bevölkerung des himmliſchen Rei⸗ 
Mein g 62 Millionen und die der Hauptſtadt Peking 
uf 5 Millionen. e 

4 e 


chen a England wird jetzt eine neue Art von Zeug: 
ſärrige und bereigt, welche mit Gummi Elaſticum ger 


uͤberſtrichen find, Die Oberfläche des Zeu⸗ 


g des Forts St. Laurent logirt hatte, wo⸗ 


ges iſt äußerſt glatt und glänzend und ſoll waſſerdicht 
ſeyn. Sie ſollen die gewoͤhnlichen Gummi Schuhe 
an Güte und Schönheit übertreffen, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner gelieb⸗ 
ten Frau, geb. v. Dahlen, von einem geſunden Kna⸗ 
ben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 2 

Naucke den 14. Januar 1833. 

W. d L e ſfe r 


Todes Anzeigen. 

Sanft entſchlief hierſelbſt am 14ten d. M. Abends 
7 Uhr unſere vortreffliche, innigſt geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter, die ver⸗ 
wittwete Regierungs-Raͤthin Eugenie v. Piper, geb. 
Freiin v. Vrints. Dieſen uns betroffenen großen 
Verluſt melden wir Freunden und Bekannten ergebenſt, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme bei unſerm tiefen 
Schmerz. Breslau den 17. Januar 1833. 

Franz v. Piper, Regierungs⸗Rath, als Sohn. 
Thereſe v. Piper, geb. Eccard, als 
Schwiegertochter. 
Franz v. Kameka, als Enkel. 
Marianne Freiin v. Vrints, Stiftsdame, 
als Schweſter. ö 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
heut Nachmittag um 3 Uhr unſer fo liebes jüngftes 
Kind Johanne Chriſtiane, 16 Wochen alt, an 
Maſern und Kraͤmpfen, zu ſich zu nehmen. Allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten zeigen dies ſchmerzlich betruͤbt 
an Paſtor Kellner und Frau.“ 
Hoͤnigern bei Namslau den 16. Januar 1833. 


Geſtern ſtarb meine geliebte Frau Joſephine, geb. 
Schack, in einem Alter von 32 Jahren. Dies zeige 


ich meinen Goͤnnern, Freunden und Bekannten in mei⸗ 


nem und meiner 9 Kinder Namen ganz ergebenſt an, 
Breslau, am 17. Januar 1833. 
J. A. Wernhart, Koͤnigl. Hofrath. 


Theater Nachricht. 

Sonnabend den 19ten: Zampa oder die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen von Fried. Ellmen⸗ 
reich. Muſik von Herold. 8 . 

Sonntag den 20ſten zum erſtenmale wiederholt: Diver 
tiſſement, worin der Tänzer Herr Stiller 
in einigen herkuliſchen und athletiſchen Produt⸗ 
tionen ſich verſuchen wird. Vorher: Der Fleiſch⸗ 
hauer von Oedenburg oder die geſtorte 
Schlittenfahrt. Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 


{ 


ö — 25⁴ 


Ja Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Brauſepulver fuͤr Hypochondriſten; eine Sammlung 
Berliner Witze, Redensarten und Anekdoten. Ste 
Doſis. 12. Berlin. br. 5 Sgr. 

Heinemann, M., die Staatspapiere und der Ver⸗ 
kehr mit ſelbigen; ein Handbuch Für Staatsteamte, 


Capitaliſten ꝛc. gr. 8. Berlin. br. Sgr. 
Richter, O. F. v., Griech. u. latein. Inſchriften, 
herausgegeben von J. V. Francke. gr. 4. Berlin. 
9 Rthlr. 


Spazier, R. O, der Roman der Geſchichte von 
Frankreich; in einer Reihe von Novellen, verbunden 
durch hiſtoriſche Ueberſichten, nach Leitch Ritchie. 
3 Bde. 8. Leipzig. 3 Kthlr. 23 Sgr. 

Strahlheim, C., die Wundermappe, oder ſäammt⸗ 
liche Kunſt⸗ und Natur⸗Wunder des ganzen Erdballs. 
Treu nach der Natur abgebildet und topographiſch⸗ 
hiſtoriſch beſchrieben. Zr Bd.; erſte Lieferung. — 
Grosbritannien. (London.) gr. 8. Frankfurt a. M. 
broſch. . 10 Sgr. 

Vignola's Lehre von den fünf Saͤulenordnungen oder 

Anleitung in der bürgerlichen Baukunde, in 92 Blat / 

tern mit Erklarung. quer Fol. cart. 5 Rthlr. 


Ehr i ſt ter pe. 
Ein Taſchenbuch für chriſtliche Leſer 
a auf das Jahr 1833. 
Herausgegeben in Verbindung mit mehrern Andern 
a von Albert Knapp. . 
geb. in Goldſchnitt u. Futteral. Tuͤbingen. 
2 Rihlr. 8 Sgr. 


—— — — — — — 


Verſammlang des Gewerbevereins 
Montag den 21ſten Januar Abends 6 Uhr Sands 
Straße No. 6. 
— ä — 2 
. Sidherheitös Polizei. 
Steckbrief. Der unten näher bezeichnete, hier in 


Kriminal- Unterſuchung befangene Inlieger Mathes 


Kempa aus Groß-Koſel, iſt die vergangene Nacht mit; 
telſt Durchbruchs aus dem hieſigen Stockhauſe ent⸗ 
wichen. Alle reſp. Behoͤrden werden erſucht, auf den 
sc. Rempa zu invigiliren, ihn im Betretungsfalle feſt 
zunehmen und an uns abzuliefern. - 
Namslau den 16ten Januar 1833. 
Königlich, Preußiſches Land und Stadt⸗Gericht. 


Signalement. t) Familienname, Ke m p a; 
2) Vornamen, Mathes; 3) Geburtsort, Meſſini 
bei Schildberg; 4) Aufenthaltsort, Groß⸗Koſel; 5) 
Religion, katholiſch; 6) Alter, 28 Jahr; 7) Groͤße, 
5 Fuß 3 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, ber 
deckt; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, hell⸗ 


Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, rund; 18) 


unter welchen ſich die Koͤnigl. Regierung die 
vorbehalt, haben am Tage des Termins die Cat 


ken, Buches neue Nro. 31. belegene Haus dem 


braun; 12) Naſe und 13) Mund, gewoͤhnlich; 160 
Bart, ſchwarz; 15) Zaͤhne, gut und wou e, 
„ 
farbe, geſund; 19) Geſtalt, klein; 20) Sprache / pol 
niſch; 21) Beſondere Kennzeichen fehlen. * 
Bekleidung: 1) ein paar alte graue Leinwand 
hoſen; 2) einen tuchnen rothgraͤulichen Mantel un 
ſelbſt wachſener Wolle; 3) ein paar neue Nanalee 
4) ohne Kopfbedeckang; 5) ein grobleinwandnes H ek 
6) bei der Entweichung hat derſelbe 2 wollene Dee 
mitgenommen. Es — 3 
PBublicandum daß 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht auh 
der Bau des im vorigen Jahre abgebrannten kathen 
ſchen Pfarr- und Schulgehöͤftes zu Loffen, Trebnik 
Kreiſes, im Wege der Entrepriſe ausgefuͤhrt we 
fol. Der desfallfige Lieitations Termin wird zu NT 
am 34 ſten d. M. von früh 9 Uhr bis Abends 6 un 
vor dem Herrn Regierungs- Aſſeſſor Baurath Schul 
abgehalten werden. Die Original Koften, Aucchtee 
Zeichnungen und Licitations,Vedingungen find Ni 
20ſten d. M. ab taͤglich hier bei dem Herrn Negl 


ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
werden nur dann zugelaſſen, wenn ſie vor dem T 
nachweiſen koͤnnen, daß ſie im Stande ſind, eine „dr 
tion von 600 Rthlr. in Staatspapieren oder PIE 
briefen ſofort zu erlegen. Die drei Mindeltheeggeh 


der 600 Rihlr. bei dem kathol. Kirchen-Kollegio 5 
Loſſen, gegen Empfang einer Depofita Quittung A 
zulegen und der wirkliche Entrepreneur erhalt Telhe d. 
nach Abnahme des Baues und wenn N 


ſolcher gur uc, 
tuͤchtig ausgeführt befunden worden iſt, 


wieder zur e 
die beiden andern Mindeſtbietende erhalten ihre LE 
jedoch ſogleich nach erfolgter Wahl des Encrert enge 
wieder zurück. Bietungsluſtige werden hierdurch den 
laden, ſich im Licitations, Termine in Loſſen einzufin > 
Breslau den 13ten Januar 1833. 2 
Koͤnigliche Regierung. dos 

5 Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und 


- Schulweſen. Br. 


Sushafations; Bekanntmachung ner 
Das auf der Groſchengaſſe No. 1008. des ee 
De, 


Schuͤtze gehoͤrig, ſoll im Wege der wenden en ae 
i f i ichtlie axe 9 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Werthe 
e 


Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materialien 
5102 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nuß ungs Ert j 
5 pCt, aber 6131 Rthlr. 7 Sgr. 4 Pf. und nach a 


e eme ſtehen am 23ſten Januar 1833, am 
Ortmittag z und der letzte am 24ſten Mai 1833 


eer i 
Gerichts an dtheien Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗ 
werden hierdu Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
erſcheinen 80 aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
du gewörtigen re Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und 

bietenden daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
ten, erfolgen „wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
Aushange a wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 

Breslau We Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

=“ en 2dften October 1832. 


Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Von Heffentliche Bekanntmachung. 


a 


1. d 


nen. gemeinen Landrechts den noch etwa un⸗ 
Gläubigern des am 31. Juli 1831 hier ver⸗ 


Bebonne ekonomie⸗Inſpektor Gottlieb Biller die 


Witwe n e Theilung feines Nachlaſſes unter feine 
um ihre a. Kinder hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
läͤngſteng Wee Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 
anzuzeigen 
Ablauf ö. 


rei 
die eund geltend zu machen, widrigenfalls nach 
men Erbſchaf, Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebe⸗ 
Verhälinig 19. Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach 
Bresla ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 
5 U den 19ten. December 1832. 


— önigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
Die Brauerei Verpachtung. 
ier Den Königlichen: Fiskus gehörige, am Schweid⸗ 
Brauerei ore hierſelbſt belegene ſogenannte Kreuzhofs⸗ 
hause, „ beſtehend: 1) in einem Malz und Brau⸗ 
N Von dne in einer Schenkſtube und einer Wohnung 
ER gofeae Stube und Küche, 3) in zweien uͤbereinan⸗ 
kuugs⸗ al Böden, nebſt einem Gelaſſe, die Monti⸗ 
dkel . genannt, 4) in zweien Saͤlen, 5) in 
einem gehe 6) in einem Garten nebſt Hofraum, 7) in 
{ Bier wund einem kleinen Pferdeſtalle, und 8) in 
ſoll im Verlags⸗Nechte auf Neun Schenkſtaͤtten, 
ege der oͤffentlichen Lieitation auf anderwei⸗ 
in ahre, und zwar vom ten Mai 1833 bis 
lezu ſeht an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
mittags auf den Löten Februar c. a. Vor⸗ 
von 3 bis von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
GAlterplag Uhr in dem hieſigen Rent⸗Amts Lokale, 
eher 6.) ein Termin an, und in dem fol; 
werden 900 zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Malificirte Pachtluſtige zugleich eingeladen, in 
und he zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
Urchbeing en hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
0 x 


i 8 
— 1 9 jedem ſich meldenden Pachtliebhaber 
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Bütlern Durchſchnitt 5616 Neffe. 19 Sgr. 8 Pf. Die 


um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 


Refiden, a Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger 
rd in Gemaͤßheit des §. 137. sd. Tit. 17. 


Monaten bei gedachtem Waiſen-Amte 


. werden ſowohl im Termine als in 


Nent⸗ Amte. vorgelegt werden,, von denen 


hier vorläufig nur diejenige bemerkbar gemacht wird, 
daß das zu leiſtende Gebot durch ſofortige Niederle⸗ 
gung einer angemesenen Caution geſichert werden muß. 

Breslau den 15. Januar 1833. 3 

Königliches Rent-Amt. 
Nas et AAA EEE 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amt wird hiermit: 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die inſufficiente 
Nachlaß Maſſe der am 19. November 1829 verſtorbenen 
Auna Roſine verw. geweſenen Schiller geb. Jäckel 
über welche auf Grund des $ 5. litt. C. Tit. 50. P. I. 
der Allg. Ger. Ordn. kein foͤrmlicher Concurs eroͤffnet 
worden, in Term. den 28 ſten Februar c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr unter die bekannten Gläubiger vertheilt⸗ 
werden ſoll, und es werden daher alle etwanigen unbe⸗ 
kannten Creditoren der verſtorbenen Wittwe Schuͤller 
hierdurch aufgefordert, ihre Gerechtſame innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens in dem oben anberaumten Termine 
wahrzunehmen. Peterswaldau den 9. Januar 1898. 


Reichsgraͤftich Stollbergſches Gerichts Amt. 


Bekanntmachung. 

Der hier vacant gewordene evangeliſche Schulrektor⸗ 
Poſten ſoll von Oſtern d. J. ab anderweitig beſetzt⸗ 
werden. Candidaten der Thedlogie, welche geneigt ſind, 
die Ertheilung dieſes Amtes mit 200 Nthlr. fixirten 
Gehalt, freier Wohnung und Holz nachſuchen zu wollen“ 
und dabei nachweifen, die hierzu erforderliche Prüfung! 
befanden zu haben oder beſtehen zu wollen, koͤnnen ich» 
in portofreien Briefen oder perfönlich den 28ſten J 
nuar, 11ten Februar und 14ten März. d. J. vor uns 
melben. Muͤnſterberg den 10ten Januar. 183377 5 

Der Magi ſtrat. 
22 KT.... FT 
Bekanntmachung 

Brennholz-Verſteigerung betreffend. 

Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa 500 Klaftern : 
Eichen-, Buchen-, Nuͤſtern⸗, Erlen, Linden und Aspen 
Leib, Gemengt⸗, Aſt⸗ und Stockhoͤlzer im Oderwalde 
der Oberfoͤrſterei Peiſterwitzt auf den Scheidelwitzer 
Ober Ablagen in größeren und kleineren Loojen iſt Ter⸗ 
min auf den 25ſten Januar c. a. Vormittags 
10 uhr bei der Lindener Fähre auf dem rechten Oder 
Ufer anberaumt, und werden- Kaufluſtige eingeladen, 
ihre Gebote in dieſem Termine abzugeben, und den. 
Zuschlag ſofort zu gewoͤrtigen, wenn die Meiftgebote: 
die Taxe erreichen oder uͤberſteigen. Die Verſteigerungs⸗ 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den; vorläufig. wird nur bemerkt, daß von den Beſtbir⸗ 
tenden / der Meiſtgebote ſofort im Termine bei dem! 
aaweſenden Rendanten Geisler deponirt werden mäflenz- 
Gegen ſofortige Zahlung koͤnnen die erſtandenen Holzer r 
ſofort abgefahren werden. 

Peiſterwitz den 15ten Januar 1833. 

Der. Koͤnigliche Oberfͤrſter r Krauſer. 


* 


1 Baus Verdingung. 

Der Bau eines Zollamtes zu Liſſau, im Lublinitzer 
Kreiſe, mit Nebengebäuden und Zubehör, ſoll unter Vor⸗ 
behalt hoͤherer Genehmigung im Wege der Submiſſton 
an den Beſt und Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es werden ſowohl Gebote auf die Ausführung des 
Baues im Ganzen, als auch auf die Lieferung einzel 
ner Arbeiten und Materialien angenommen, und kon; 
nen die Zeichnung, ſpezielle Nachweiſung der Arbeiten 
und Materialien und die zum Grunde gelegten Bedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unterzeichne⸗ 
ten eingeſehen werden, welcher zugleich Abſcheiften ders 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien auf Verlangen 
mittheilt. Bis zum 15ten Februar ſteht die Submiſ⸗ 
fion offen und koͤnnen ſpaͤtere Gebote nicht mehr be⸗ 
ruͤckſichtigt werden. 5 

Ereutzburg den 11ten Januar 1833. 

Weiß, Koͤnigl. Baus Inſpector. 
Alvertiſſement. 

Von Seiten nachſtehender Gutsbeſitzer zu Langen⸗ 
bielau, hieſigen Kreiſes 1) Fabrikant Johann Chriſtoph 
Inhof; 2) Kaufmann Carl Siegmund Hilbert 
und feiner Ehefrau Johanne Eleonore geborne Burg 
hardt; 3) Kaufmann Johann Gottlob Hilbert; 
4) Fabrikant Heinrich Kinzel; 5) Mauermeiſter Jo- 
ſeph Urban; 6) Krämer Johann Joſeph Froͤhlich; 
7) Fabrikant Florian Batzdorff; 8) Fabrikant Bern⸗ 
hard Neugebauer, modo deſſen Erben; 9) Baͤcker 
und Krämer Bernhard Liehr; 10) Fabrikant Gott 
lob Benjamin Strauß; 11) Schuhmacher Joſeph 
Menzel, iſt die Abloͤſung der auf ihren Beſitzungen 
haftenden Laudemien, Verreichsgebuͤhren und Markgro⸗ 


ſchen beantragt worden; dies wird in Gemaͤßheit des 


$. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausführung der 
Gemeinheits-Theilung und Abloͤſungs Ordnung vom 
Iten Juni 1821 hiermit zur. Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht und allen denjenigen, welche bei dieſer Abloͤſung 
ein Intereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen, ſich in 
Termino den 19ten Februar 1833 Vormittags 
11 Uhr vor dem unterzeichneten Commiſſario hier in 
Reichenbach zu melden und zu erklaren, ob fie bei der Vor⸗ 
legung des Abloͤſungs⸗Rezeſſes zugezogen ſeyn wollen; 
die Nichterſcheinenden muͤſſen dieſe Abloͤſung gegen ſich 
gelten laſſen und werden mit keinen Einwendungen da 
gegen gehoͤrt werden. 
Reichenbach den 14ten December 1832. ö 
: Der Königliche „ 


i ch ura. 
et i 0 n 


Es ſollen am 21ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctionsgelaſſe No. 49. 


am Naſchmarkt die zum Nachlaſſe der Wittwe Elias 


gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinen 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und einer 
Parthie Schnittwaren an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den Yten Januar 1833. 
a Mannig, Auetions-Commiſſarius. 
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steigerung sowohl wie der meinen nach“ 


Auction 1 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 24ſten d. m 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 % 
im Auctionsgelaſſe am Naſchmarkte Nro. 49. verſcht“ 
dene Effekten, namentlich Gold, Silber, Zinn, Kupfer 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus 
geraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung be 
Courant verfteigert werden. i af 
Breslau den 18ten Januar 2833. Be 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius . 
Abänderung eines Auction m 
Termins, 2 
Es hat dem Antiquar Herrn Böhm be“ 
liebt, seine laut gedrucktem verzeichniss 
zum ı4ten d. M. bestimmt gewesene Eu 
cher-Auction auf den aisten, wo ich 4 
Bücher des verst. Herrn Dr. Aare 
versteigern gedachte, zu verschieben. ? 
ein dergleichen Zusammentreffen seiner er- 


theilig seyn würde: so bleibt diese let.“ 
tere bis zum Aten Februar ausgesetzt. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Verkaufs Anzeige. \ 
Das Dominium Niclasdorf, 1/4 Meile von Streh 
len, offerirt zum billigen Verkauf 100 Stück Sprung? 
boͤcke und 120 Stuͤck Muttern, von reiner Lichnowskh“ 
ſcher Abſtammung. Daß die Heerde geſund und de? 
Wolle faſt immer ſchon vor dem Markte verkauft wol“ 
den, iſt wohl hinlaͤnglich bekannt. 5 \ 2 
FFP 0 
9 Brackvieh⸗ Verkauf. 3 
Auf der Majorats-Herrſchaft Grafenort bei 7 
Glatz, find in dieſem Jahre wieder eine beden A 
5 tende Anzahl 1, 2 und Jjaͤhrige Merinos⸗Zucht“ R 
i Staͤhre zum Verkauf aufgeſtellt und belieben ſich T 
Y 


die Herren Käufer an das unterzeichnete Wirth“ a 
ſchafts⸗Amt zu wenden, welches die noͤthige Aus“ a 
kunft hierüber. ertheilen wird. 4 

Grafenort din 14ten Januar 1833. 


Das Reichsgräͤflich zu Herberſteinſche Wirth“ P 
De fchafts; Amt. Toͤpffer. Me 
ESS SETELET 289922 


Wikken und Hanfkoͤrner 

werden billig verkauft: KR 

Schweidnitzer Straße No. 25. 

\ Verkaufs ⸗ Anzeige. 8 
Ein ganz gedeckter Wagen, ein halbgedeckter Wa, 1 
eine Droſchke, eine Mahagoni ⸗Fluͤgel und Kronleuch 0 
find gegen baare Bezahlung aus freier Hand zu 777 
kaufen, Schuhbruͤcke No. 48. zwei Treppen hoch. an 
Zu ver kaufen x 

ſehr ſchoͤn abgetrocknetes Pfeffermuͤnzkraut pro u 
7:4 Sgr. W. Back, Schuhbruͤcke No. 9 
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* Oeeconomiſches 


der ausländiſchen Saamen Handlung in Breslau 5 5 
des Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke No. 12. 
N uͤber 


= Trifolium incarnatum 

Stern ats Nen 
N neuerer Seit in oͤkonomiſchen Journalen fo ſehr empfohlene Inkarnat⸗Klee-Saamen dürfte wohl nur 
mit 10 Provinz in großen Quantitäten bei mir die preuß. Metze mit 1Y, Rthle. und das preuß iſche Pfund 
Vortheil gr. ſtets vorräthig und zu haben ſeyn, da meine ausgebreitete Bekanntſchaft und Wirkungskreis mir 
Der wahrt, woran fo viele prahlende Saamen⸗Niederlagen Mangel leiden. s 
Klee denn Wegner beſitzt die vortheilhafte Eigenſchaft: daß dieſer nicht blaͤet, wie der weiße und rothe 
Grünfutter. g i ER 
lern selbe vortheilhaften Cigenfchaften des Inkarnat⸗Klees find folgende: der Inkarnat⸗Klee wͤchſt auf jedem mitt, 
rothe & eichten bergigen und in Tiefen gelegenen nicht ganz magern Boden. Er iſt duͤnnhalmiger als der 


e 
n unſerer 


Klee be ee, wird aber begieriger von allen Vieharten als jener gefreſſen. Er ſcheint ſich weit beſſer als der rothe 


. 


nach, iſt ſchlechten Wintern auszuwintern. Er ſteht beim Grünfuttern dem rothen Klee am Ertrage nicht viel 
pe 14 Tage früher, wie der rothe Klee zur Gruͤnfutterung brauchbar. 2. 
des Ge Frühjahr gefäet, fällt der InkarnatKlee zwiſchen dem erſten und zweiten Kles Schnitt, erſetzt die Stelle 


I e und füllt dadurch bei Klee und deſſen Futter ein laͤngſt gefuͤhltes oͤkonomiſches Gruͤnfutter aus, 


von ah tothe Klee im Winten durch offenen Froſt des Frühjahrs ausgegangen, fo kann man den Inkarnat- Klee 
guns en April bis Mitte May ins ſchon Ende July als Gruͤnfutter hauen laſſen. Entſpricht durch un⸗ 
in Ve itterung der im Fruͤhjahr gefüete rothe Klee den Erwartungen des Oeconom nicht und ſetzt denſelben 
nach d egenheit, fo füe man den Inkarnat⸗Klee gleich nach der Erndte auf den Stoppel und im Herbſt 14 Tage 
em in demſelben Fruͤhjahr gefäeten rothen Klee iſt der InkarnatsKlee zur Gruͤnfutterung brauchbar. 
ſäet, n “ cker muß zur Saat gehärig bearbeitet und eingeegt ſeyn und auf das geegte Beete der Saamen ge: 
Sto Aa nicht der Saamen mit den Egen ein- oder untergeegt werden, auch kann im Auguſt auf den bloßen 
karnat, wenn ſich nicht zu viel Unkraut auf denſelben befindet, ohne denſelben umgearbeitet zu haben, der In⸗ 
lee⸗Saamen geſteet werden. 8 2 
ueſaat auf einen Magdeb. Morgen, da das Saamenkorn ſehr groß und die Halmen duͤnn ſind, iſt 2 bis 
ketze dieſes Inkarnat Klees; Zeit der Saat im Frühjahr Ende April bis Mitte May, dagegen in 
Mitte July bis Mitte Auguſt. RE 8 g 
then Keen man den Inkarnat⸗Kleeſaamen reif werden läßt, fo werden, weil die Halme dünner find, als des ro⸗ 
Magen die abgedroſchenen Stengel, wie das beſte Heu von Vieh und Schaafen begierig gefreffen und ein 
Ip. „Morgen liefert ein vierſpaͤnniges Fuder Incarnat⸗Klee, Heu. 8 . 
nen und dien eigenthuͤmlichen Eigenſchaften des Incarnat⸗Klee's empfehle ich ſolchen wie die bereits erhalte 
irten 5 


er 

ur gene; Garten Gemuͤſe-Saamen Er N 

eizten Abnahme. Breslau den 18ten Januar 1833. 5 

2 Paz Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helm. 


I 


T Kaufgeſuch einer Apotheke. 
SIKU und . 8 Eine Apotheke, wo moͤglich in Schleſien, oder an 
n der =. >> r we = deffen 5 wo 4 bis 6000 Rthlr. angezahlt wer: 
wwcekic Schaͤferei zu Jacobine bei Ohlau rein Lich, den konnen, wird zu kaufen geſucht. Hierauf Reflectiv 
Aae Abkunft, beginnt der Verkauf den 20ſten tende werden erſucht, ihre Anzeigen unter der Adreſſe: 
großen W Die Heerde zeichnet ſich nicht allein durch II. Dr. S. in der Lohmeyerſchen Apotheke zu Neiffe, 
aden dul und Feinheit aus, ſondern iſt auch nberſenden zu wollen. u 
U t 


lichen Krankheiten. . ͤ —. —-„-— —— 
v. Roſenberg⸗Lipinsk ). An e i 3 e a 


0. Zu verkaufen. Gute verzinnte Blechloͤffel find wieder zu haben in 
un 1 ein neuer Handwagen 8 einen billigen Preis Faͤſſern a 200 Did., wie auch in kleineren Parthisen 
dem Saufen bei dem Schmiedemeiſter Foͤrſter vor Albrechtsſtraße Nro. 14. und Eliſabethſtraße Nrd. 2 


\ 


8 


chweidnitzer⸗Thor im goldnen Loͤwen VJoldner Apfel) bei Friedrich Schuſt. 9 Be 


vd 
9915 


Freiſtellen Verkauf. 


Veraͤnderungshalber wuͤnſcht der Unterzeichnete ſeine 
hier beſitzende Freiſtelle aus freier Hand zu verkaufer, 
wo möglich gegen unzertrennte baldige Bericht zung des 
Kaufpreiſes. Es iſt ſelbige in völlig gutem Bauſtande mit 
vieler haͤuslichen Bequemlichkeit nett eingerichtet, auch 
befinden ſich dabei ein geraͤumiger Keller, ein maſſives 
Backhaus, Rind-, Schwarz- und Federvieh  Stallung, 
Scheuer, Holz und Wagen Schuppen, ingleichen drei 
ſchoͤne, tuͤchtig umzeumte Gärten in beſter Kultur, mit 
herrlichen Wein, Spargel, Blumenanlagen, vielen Obſt⸗ 
baͤumen ꝛc., ferner gehören dazu 6 Morgen nahes gutes 
Ackerland und zwei Wieſenflecke à / Morgen; fo daß das 
Ganze einen ſehr angenehmen ländlichen Wohnſiß gewährt. 
Kaufluſtige belieben ſich bis Mitte Maͤrz d. J. bei mir 
ſelbſt zu melden. 

„Skoriſchau bei Reichthal den 15. Januar 1833. 

F. W. Kunicke. 


A r e ER 


Durch gnaͤdige Bewilligung Sr. Excellenz des Herrn 
Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Schleſien, erſcheint hie— 
ſelbſt ſeit einem halben Jahre allwoͤchentlich eine kleine 
Zeitſchrift, unter dem Namen: 

Neumarkter Kreis- und Stadtblatt. 

Wenn dieſes Blatt nun der fpeciellen Geſchichte der 
Stadt Neumarkt, unterhaltenden Aufſaͤtzen, beſonders 
aber den Bekanntmachungen der reſp. Behoͤrden und 
Mittheilungen von Privatperſonen gewidmet iſt, fo 
glaubt unterzeichneter Herausgeber, auch den benachbar⸗ 
ten Hochloͤblichen Gerichts-Aemtern, daſſelbe um ſo 
mehr empfehlen zu dürfen, als es ſich nicht allein hier 
ſelbſt, ſondern auch in jedem Dorfe des Kreiſes Theil; 
nehmer zu erfreuen hat, 

Auch Bekanntmachungen der den hieſigen Markt ber 
ſuchenden Kaufleute nimmt das Blatt auf, doch erwar⸗ 
tet dieſelbe einige Tage fruͤher. 

Neumarkt, den 18ten Januar 1833. 

g Die Redaction des 
Neumarkter 2 und Stadtblatt. 
a x. 


E Saamen » Anzeige. Du 


Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Kunden und 
Saamenbeduͤrfenden habe ich eine Niederlage meiner 
Garten-, Feld- und Blumenſaͤmereien in No. 41. Al⸗ 
brechtsſtraße im Eckhauſe nahe am Ringe eingerichtet, 
wo alle geneigten Aufträge fir Saͤmereien, fo wie fuͤr 
alle uͤbrigen Garten-Artikel, welche meine Verzeichniſſe 
beſagen, angenommen und beſtens beſchafft werden. 
Uebrigens bleibt auch der Verkauf ſaͤmmtlicher Garten; 
Artikel, nach wie vor, in meinem Garten in der 
Schweidnitzer Vorſtadt Gartenſtraße No. 4. 

Breslau den 14ten Januar 1833. 

i C. Chr. Monhaupt. 
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Seiten für mein Institut ausgesprochen, und 


Anzeige für Apotheker. 
Das rege Interesse, welches sich von vielen 


das sichtliche Gedeihen desselben bestimmen 
mich, der neuen Lehranstalt auch für die ZU 
kunft meine \besten Kräfte zu widmen. 
zeige daher hiermit ergebenst an, dass 2# 
Ostern 1833 wiederum einige Pharmacentels 
die sich iurer Studien und Staatsprüfung wegen 
nach Berlin begeben wollen, in meinem Haus 
Aufnahme finden können. Bei 
Die Bedingungen, welche ich auf postfrei® 
Briefe ‚geru mittheile, sind so gestellt, dass 5 
fast unmöglich ist auf eine billigere und au“ 
ständigere Weise zu subsistiren. Be 
Ueber die Tendenz des Instituts findet sich 


übrigens das Ausführliche in dem von mif 


herausgegebenen Berliner Jahrbuche für die 

Pharmacie von 1833 ö = 
Berlin im December 1832. A 
Professor Linde. 


— 0 


Blumen Anzeige. 45 
Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Blumenfteund 0 
werden in meiner Saamen⸗Niederlage Albrechts Straß 19 
No. 41. im Eckhauſe am Ringe, fortwährend bluͤhende 
Topfgewaͤchſe zum Verkauf geſtellt ſein. Auf Beſtelu, 
gen für Blumenbouquets und Dekorationen werden BF 
angenommen und bald moͤglichſt beſchaft vom 7 
Kunſt⸗Gaͤrtner Mon haupt. 
7 Baer 


Menagerie⸗ Anzeige. 7 
Der große Beifall, welcher mir bei der letzten 
Hauptfuͤtterung am Mittwoch zu Theil wurde, 
veranlaßt mich heute Sonnabend den 19ten J 9 
abermals eine große Hauptfuͤtterung des Abends punkt 
5 Uhr zu geben, wo alsdann Hr. Anton van Aken 
die Ehre haben wird, ebenſo wie am Mittwoch ver 
der Fütterung die merkwuͤrdige Abrichtung dee große 
Koͤnigs⸗Tiegers, der beiden geſtreiften Hyaͤnen (in einem 
und demſelben Behaͤlter) der gefleckten Hyaͤne und 
Leoparden zu zeigen. Feſt uͤberzeugt, daß diejenigen 
welche meine Menagerie heute mit Ihrem guͤtigen Be“ 
ſuch beehren werden, dieſer merkwürdigen Ab rich 
tung Ihren guͤtigen Beifall zollen, nehme 10 
mir die Freiheit, die Liebhaber der Natucgeſchichte er 
gebenſt einzuladen. 1 


af 


Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie 


Mechaniſches Casperle Theater im blauen 
Hirſch zu Breslau. ee 
Sonnabend den 19ten: „Die Alpen⸗Königin“ 34 
berſpiel in 3 Aufzuͤgen. Zweite Abtheilung: DT | 
Zum Schluß zum erſtenmal: Kosmologiſche Unterhal“ 
tung. Anfang 7 Uhr. Carl Eberle. a 


* 


we ws 
nottgenge b 


auf . Gedachtniß⸗Münze 

i Tod Guſtav Adolph s, Königs 
und ſehr viel von Schweden 
goldener De e andere, ganz neue Arten ſilberner und 
ſewations G Münzen, welche ſich zu Pathen- und- Con⸗ 
Selegenpeien enen, auch zu vielen andern feierlichen 


acht vergolde ie 

zu Bil vergoldete Holzleiſten 

sh und Spiegel» Rahmen und F 
die Flas, * verzuͤglichen alten Mallaga 

Dam. zu 18 Silbergroſchen, als Morgenwein für 


en - 
derum 8 beſonders zu empfehlen, empfingen wie, 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner & Sohn, 


dg Dina Nro. 32., eine Stiege hoch. 


8 e eee eee ee 
e e 2 5 
& Lager a Alm unſer optiſches Kunſt⸗Waaren⸗ » 

& wollen uzlich zum Verkauf aufgeſtellt haben, ſo 
J nacht 10 einem hochgeehrten Publikum noch 
85 den glich ergebenft anzeigen, daß auch verfchier G 
8 . muſtkaliſche Inſtrumente, Namens: ® 
kannten ion“ bei uns zu haben find. Auf ber 3 
a 


Meat Inſtru d f f 
8 ſealiſchen ſtrumenten ſind ſowohl von nicht mu⸗ 


„als von muſikaliſchen Perſonen, durch G 

: beiliegende Scala, ® 
178 Stuͤcke zu erlernen. — 
am J 8 7 — iſt im Gaſthofe zum goldnen Baum g 
imm 7265 ir zu j it e 

2 anzutreffen 88 er No. 6., wo wir zu jeder Zeit ® 
Kriegsmann & Haßler, 5 
Sers aus Baiern, wohnhaft in Magdeburg. 8 
Dae ba ee 


eine 5 
8 mehrelehe, leicht begreifliche, 
8 


Daß Roßhaar⸗Offerde. 
Herm ich die, ſchon ſeit mehreren Jahren von dem 
otsdammer uͤbernommene, und, wie ich 
ehmer orden zur Zufriedenheit meiner geneigten Abs 
Antäufe nice fuhrte Roßhaar-Niederlage durch billige 
Preiſe Jen 8 nur beſtens aſſortirt, ſondern auch die 
gebenſt ank abgeſetzt habe, zeige ich hierdurch ganz er: 


die beſte Wand verſpreche meinen geneigten Abnehmern 


Bre are zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
f blau den 14ten Januar 1833. Se 
Autan Marcus Manaſſe, 
Atonien⸗Straße No. 9. im weißen Roß. 
86 PFC 77 
Ku 2 * 
a Pfund trockene Waſch⸗Seife in Stegen 
% 5 Sgr., der Centner 1514 Ather. 2 
El Franz Karuth, 
Eltſabeth Straße No. 13. im goldnen 4 
+ : Elephant. ＋ 
* x ee ee e 
empfing = ro tianiice Larven 
Heoßer Auswahl und empfiehlt billigſt 
IJ Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe No. 58. 


l Ne 


e 8-88-88. Sf · . · HS · r · Hb · x. S· Sd · & d · xb · xc · S · x 
An ; e i g e 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi; 
kum, jo wie meinen ſehr geſchaͤtzten Geſchaͤfts⸗ 
Freunden, erlaube ich mir hiermit die Anzeige 
zu machen, daß meine Kinderſpielwaaren Handlung 
(Junkernſtraße, Bluͤcherplatz⸗Ecke No. 17) von 
nun an ſtets geoͤffnet bleiben wird; es ſoll immer 
mein eifrigſtes Bemuͤhen ſeyn, einen jeden meiner 
werthen Abnehmer zufrieden zu ſtellen, eben fo 
werde ich bedacht ſeyn, fuͤr Auswahl der neueſten 
Gegenſtaͤnde Sorge zu tragen. 
Breslau den 14ten Januar 1833. 
Sam. Friedr. Auguſtin 
zeichnet Auguſtin & Sohn. 
323-3494 


E BEE DEED 
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Die von mir aus wahrhaft friſchen Fruͤchten gefertigte 
Doppel: Cardinal : Effenz 
in Flaſchen, a 7½ Sgr., und 
Doppel ⸗Biſchof⸗Eſſenz 
in Flaſchen, a 4 und 7% Sgr., 
auch letztere Sorte fuͤr Weinhaͤndler und Koffetiers, in 
großen ſtarken Flaſchen, à 42 und 84 Sgr., 
ſo wie das von mir erfundene 
Cyemiſche Walch: oder Raſir⸗Pulver 
in Doſen zu 7½ Sgr., 
iſt jetzt wieder in der einzigen Verkaufs: Niederlage für 
Schleſien bei den 38 
Herren Krug und Hertzog in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 59, ſowohl im Einzelnen als in 
Partieen zu haben. Schoͤnebeck. Januar 1833. 
Brancke, Apotheker und Ehrenmitglied ze. 


cw la Fr A Fa ud te a TE 
SEHLHKHLIEHCHERLLCHLILHEHKIKBEONENEILICILHEHCHKILHNLNE 
Pariſer und Wiener Blumen 2 
erhielt ich fo eben eine ganz vorzuͤgliche Auswahl, 
beſtehend in den allerneueſten Arten bunter Kräny & 
chen in Sammet, Atlas und Chenille, Roſen und 
Bluͤthen⸗Bouquets mit auch ohne Gold, Silber 
und Perlen, Aufſaͤtze in Gold und Silber, welch⸗ 
ich zu den billigſten Preiſen zur geneigten Ar 
nahme empfehle. 
Pauline Meyer, geb. Philippſohn, 
a Ohlauer⸗Straße No. 82. 
CFFVFVVVCCTTCTTTTbTCTCTCTCVVTVTbTT 


Den neueſten Ballſchmuck 
als Armbänder, Diademe, Halsketten u. ſ. w. empfin⸗ 
gen ſo eben direkt aus Paris und verkaufen zu den 


niedrigſten Preiſen anime Sehn, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
Wurſt Picknick 


Montag den 21ſten Januar, wozu ergebenſt einladet 
Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


* 
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BDBekfanntmadhung. 8 
Indem ich meine Galanterie- und Kurze⸗ 8 
@ 

legte, erlaube ich mir mit Verſicherung der billig⸗ 

8 ſten Preiſe um guͤtige Beehrung zu bitten. 
. 
Die Ober- Ungar Weinhandlung 
von A. Loͤwy, 

Albrechts-Straße Nro. 36. 


RBEBEREBLLEDSLESLESEESVEESSLESCDBERB 

® MWaaren: Handlung nach der Niemerzeile No. 22 
neben der Kunſthandlung des Herrn Sachs vers 

0 Carl Hilſcher. 
CTT 
empfiehlt einem reſp. Publikum zur guͤtigen Beachtung 
ihr wohlaſſortirtes Lager der reinſten und beſten Kuffen⸗ 


Weine von 25 Sgr. bis 3 Rthlr. die Berl. Flaſche, 


ſo wie den ſehr beliebten (Erlauer) Rothwein à 25 Sgr. 
die große Flaſche, mit Zuſicherung reeller und prompter 
Bedienung. 8 
a . Bekanntmachung. - . 
Von heute an find mehrere Sorten Butter-Waaren 
täglich zu haben, ſo wie auch alle Beſtellungen auf's 
Billigſte ausgefuͤhrt werden, bei 
Leidig, Baͤckermeiſter, 
Ende der Schmiedebruͤcke Nro. 40. 


* 


* 


S - 28.47 


8.3.45 


ER N N . 
In der Weinhandlung, Bluͤcherplatz No. 18., wird 
fortwährend täglich Mittags und Abends A la carte 
geſpeiſt und prompte Bedienung mit ſchmackhaft zube⸗ 
reiteten Speiſen und geprüften guten reinen Weinen 
zugeſichert. 5 5 
FFF 
Par iſer Blumen ER 
empfing ich fo eben eine vorzügliche Auswahl, bes 
ſtehend in ſehr ſchoͤnen bunten Kraͤnzchen, Atlas, i 
Noſen und Bluͤth⸗Bouquets, mit auch ohne Sil⸗ 
ber, welche zu billigen Preiſen, zur geneigten Ab; 7 
nahme beſtens empfehle. 
Eliſabeth Gam mert, 

Ohlauers Straße No. 20, im 1ften Stock. % 
. ee ER 

Einer gebildeten Sranzöfin, welche ſprachrichtig ſchreibt, 
kann die Unterzeichnete eine Anſtellung als Gouvernante, 
fo wie einer Bonne, welche fertig franzoͤſiſch left, ein 
anſtaͤndiges Unterkommen nachweiſen. 

Breslau den 15ten Januar 1833. 

A Ch. v. Triebenfeld, 

Veorſteherin einer Penſions⸗Anſtalt. 
Offene Lehrlings⸗ Stelle. 

Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, wird unter hoͤchſt 
ſoliden Bedingungen ein Lehrling in einer Wein, und 
Specerei-Handlung baldigſt verlangt. Das Nähere 
hierüber erfährt man in portofreien Briefen bei 

3 Herrmann Junghanns. 

Schweidnitz den 15ten Januar 1833. 
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im ehemaligen Penſionaͤr⸗Hauſe, Mar. Magdalene 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


DEE ES DEN nd 

Eine braune Huͤndin, windfpielartig, mit Ohren 5 
weißer Bruſt, ein rothſeidnes Band um den Hals, ki 
geftern früh in der Nähe des Ringes verloren geg 15 


gen. Wer denſelben Ohlauer-Straße Nro. 2. 3 X 
gen hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnutt 


Verlorner Hund. $ 
Es hat fih Sonntag als den 13ten d. ein kleinen 
mit einem rothen Halsbaͤndchen verſehener LICH 
Hund, verlaufen. Wer denſelben gefaͤlligſt an ſich — 
nommen hat, wolle mir ſolchen gegen Verabreichen 
eines Douceurs, und der etwaigen Futterkoſten, gu a 
wieder zuſtellen. . 3 
29% 


E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 
iu den 3 Polaken. BD, 
Zu vermiethen iſt Termin Oſtern a. e. 


| 
| 


Kirchhof und Albzechtsftraßen.Ete No. 11. eine fill 
liche lichte Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, Kab 
nebſt Zubehör. Zugleich iſt in demſelben Haufe U 
noch ein großer ſeparirter Keller zu vermiethen. ber 
näheren Bedingungen find zu erfahren in dem, an ie 


Kirche und Schuhbruͤcke gelegenen Haufe No. 3. 


Zu ver miethen cot 
und Termino Oſtern d. J. zu beziehen ‚if die geo 
erſte Etage auf dem Ringe in No. 27. Das RAM 


drei Treppen hoch daſelbſt zu erfragen. 

Zu ver miet hen 2 
verlängerte Schuhbruͤcke No. 5. im ehemals Dreierſchel 
Hauſe die Ite Etage, beſtehend in 5 bis 6 Stube 
2 Entrees, nebſt gehoͤrigem Zubelaß und Termin Ofen 
zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 2 

Zu vermierben 95 
und auf Oſtern zu beziehen, Ohlauer⸗Straße Nr ur 
in der goldnen Axt im Zten Stock zwei Stuben ne 
Zubehoͤr. Das Naͤhere parterre zu erfragen. 5 
—: ao 8 


Bi 


Angekommene Fremde. 


404% 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


